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78 Sie ©cpmeizer Çebamme $r.

tener. ©leid} neben bern Âranfenpauê unb ba^u
gepörenb mar bie Heine ftircpe ober Capelle,
mopt um ben firanfen einfachere, nicht er=
ntitbenbe ©ottesbienfte zu getoäpren unb bie
gefunben SOlöncpe bor ülnfiecfung zu beioahren.

3 n bent Vornan ©ffeparb erleben mir auch
einen ©infalt ber toilben Hunnen mit, bie ba=

malë aus Ungarn in großen ©pmärrnen 9Äit=
teteuropa überfluteten, unb fehen ba, tote ficï}
bie mehrhaften sUiönd}e tapfer fcptugen. gn
jenen rauhen 3e^en muftte auch ^eï ©eiftticpe
etmaS bom £îriegspanbmerf berftepen unb ba=

burch murbe aucp bie SBunbbepanbtung ein
Seil ber notmenbigen mebizinifcpen Sfenntniffe.

Natürlich lag es im 3uge for 3£ip baft n^Ü
nur Kräuter unb baraitS bereitete Salben, mie
auch tierifcpe Stoffe zur Strjnei gerechnet, fon=
bern auch in überreichem äJtafte ©ebete, 58e=

fd}mörungen, ©ebeine ber ÜDlärtprer, 2Beipmaf=
fer ufm. herangezogen mürben. Socp märe eS

ungerecht, nicht anjuertennen, baft bie rnebizF
nifcften iBepanbtungsarten ihren )ßtaft im §eiü
plan hatten unb bas Sßafferfcpauen fcpon ba=

mats als Hilfsmittel zur ©rfennung ber £ranf=
peiten fepr im ©cpmange mar. ©ine iiberragenbe
9Mte fpielte fcpon bamatS ber ütbertaft ; ein
(gingriff, ben manche Sente fiep jeben Frühling
regelmäßig maepen tieften, um bie feptepten
©äfte, bie fid) im Söinter angefammett hätten,
abftieften 31t taffen. Hit fiep ift ber Hbertaft im
teftten gaprpitnbert 3U Unrecpt fepr in ben

Hintergrunb geraten ; bieS Derbanft er bem
SOtiftbrancp, ber Dietfacp mit ipm getrieben
murbe. ©§ liegt eine $ranfengefd}icpte bor, too
ein 2trzt, ber bitrcp einen Sturz bom tßferbe
(SlnfangS beS teftten gaprpunbertë) fiep eine
Ptippe gebrochen patte, burcp Hbertäffe, bie
immer, menn er mieber ©eftmerzen berfpürte,
mieberpott mürben, innert toeniger Sage 31t

Sobe entblutet murbe. Heutzutage befinnt man
fiep mieber auf ben Stuften biefeS ©ingriffeS
unb menbet ipn in geeigneten gälten häufiger
mieber an.

SÖentt mir jefti hauptfäcpticp bom Ätofter
©t. ©atten fpraepen, fo barf niept untertaffen
merben, nachzutragen, baft aueft bie anberen
.(Höfter in äftnticfter SBeife (ïranfenpftege auS=
übten unb bietfaep untereinanber ipre ©rfaft=
rungen, ipre Heitmittet unb bie pflanzen iprer
Strzneigärten auStaufcpten. @S mürben auep
Ptezeptbücper angelegt, in benen befonberS toirf=
fame Strzneizufammenfepungen aufgezeichnet
mürben, ©otefte tRejepte mürben ben befreun-
beten (Höftern auep mitgeteilt unb baraus er=

gab fiep mit ber 3eü eine 9ï0fte ©inpeittiepfeit
in ber Husübnng ber SOtebijin im SSÎittetatter
über bie ganzen füb= unb mittelbentfcpen Sanbe.

2öa§ bie eftirurgifeften Sepanbtungen betrifft,
fo finb ja bamats noep ïeine Operationen im
heutigen ©inné gemaipt morben. Stbgefepen bon
gelegentlichen SSIafenfteinfcftnitten, bie übrigens
aufterpatb ber (Höfter bon perumziepenben
Guacffatbern unb Kobern gemaept mürben,
maren eS meift mopt (fnocftenbrücfte, bie bie
(Hofterbrüber zu bepanbetn patten. Sinn finben
mir in ben alten ©prüften meprere Siebte unb
anbere SOtöncpe ermäpnt, bie fptept gepeilter
töeinbrücpe megen, bie fie fiep beim Steilen 3m
gezogen patten, ftinften. Stîan patte SJiüpe,
fotpe dnopen zur Heilung zu bringen. Sie
©age erzäptt bon einem Söunbermöncpe, ber

fptept gepeilte dnopen burcp btofteS Srücfen
mit ben Hänben zur Leitung bringen tonnte;
maftrfpeintip mar er befonberS gefpicft im
©inriepten bon ÏUitpen, bie bann eben auep

beffer peilten, als niept rieptig angepaftte.

3d)tDtij. pebatntnetu)ereilt

ZcnfralDorstanü.
23erfpiebeite 9Äitteilungen.

SBerte (ßräfibentinnen
2Bir maepen ©ie nop barauf aufmerffam,

mit nteftr Betonung in jeher 2SereinSberfamm=
titng bie SJUtgtieber zu ermutigen, fiep zum
Hnfphtft an bie in ber 3eüung publizierte
2ttter§= unb gubatibenfaffe anzumetben. gn
jüngern gaftren fann man fiep mit biet ge=

ringeren Soften eine gaftreêrente fürs Sttter
fiepern atS fpäter. ge jünger, befto beffer.

SRitgtieber, taftt ©uep betepren bon ber

©rfaprung ber ättern unb metbet ©uep bei ber
Zuftänbigen ©e!tionS=5ßräfibentin, bamit biefe
Eure Hbreffen bis ©nbe Oftober an bie gen-
tralpräfibentin meiterteiten fann.

gerner merben atte ©eftionS=sf3räfibentinnen
gebeten, batbmögtiepft unferer gentralpräfibem
tin mitzuteilen, ob in ipren ©eftionen eine
2ftterSgrenze in ber SeitragSpfticpt (gaftre§=
beitragt beftepe unb bon metpern Htter an ipre
ÏÏJiitgtieber beitragsfrei merben.

93ern unb Uetttigen, 7. September 1943.

greunbtiepe ©rüfte bom 3entratborftanb
Sie tßräfibentin : Sie ©efretärin :

grau Sombarbi. g. gtüdfiger.
8{eiipen6adöftr. 64, Sern Uetttigen (Sern)

Stet. 2 91 77 £el. 7 71 60

Krankenkasse.
^ranfmetbungen :

grau Hurler, ßitepberg
grt. ÜJteier, 97euenburg
grau Sucper, HeI®üpt
grau Huttiger, tRüegSaufcpacpen
9Jîme. Hünni, ©onbitier

grau ©tuber, Sïeftenpolz
grau Hugentobter, güiicp
grt. 9tenanb, ©t. ©eorg
grau tRötpeti, ©iffaep
grau 3Bepenetp, SJiabretfip
grau ©töcfti, 9teinacp
giau ©priften, Oberburg
grau äfteper, gribourg
grau ïïtiebergett, 3ütid}
grau gurrer, Seiftigen
grau sJteuenfcpmanber, ©roftpöcpftetten
grau Stïanz, Söintertpur
grt. SRägeti, .Qüritp
grau ©üntper, SBinbifcp
grau ©cpmib, Äaiferangft
grau 23aumann, ©rinbetmeatb
grau SBoptpaufer, Siomont
grau dtegti, Stnbermatt
grau 3Birtp=©eiter, Stterispaufen
Mme. Progin, Fribourg
grau Siebermann, grauenfetb
grau gturp, ÜJfaftenborf
Mme. Coderoy, Lutry
Mlle. Kiener, Fiez sur Grandson
grau 3ftÏÏeP HeiKgenfcptoenbi
grau ©^tapbaep, ©teffiSburg
grau ülfcptoanben, gngebopt
grau 3lt)iugli, Sîeufircp
grau tliöSli, Stein
grau ©cpäfer, grauenfetb
Mme. Bischoff, Daillens
Mme. Pfeuty, St-Prex
grau ©(platter, Söpningen
grau tpribit, 3ütid)
grau Sfpubp, atiuttenz
grau Stebifiper, ©djmarzenbttrg

sontr.=str. Eintritt :

Section Tessin:
23 grt. Bianca Bernasconi, Maglia.

Seien ©ie unS perzlip mittfommen.

gür bie .Üranfenfaffenfontrniffi011'
©. Heïl'utann.

VerelnsnacbrlcDîen.
Seffiott Stppcnzett. Unfere bieSjäprige HallFjt

berfammtung finbet fpon am 4. Ofto^er ^Sllfopotfreien 9ieftaurant zum Sömen in
rtSau ftatt. Seginn um 13 Upr, bitte
pünfttiep erfdjeinen, bemt mir müffen bie p
gut auSnüften. Hm 15 Upr beginnt bie 00gL,
torifpe Safcpenrebifion, burcpgefüprt bon

ferem neuen ißräfibent ber ©anitätSfomntuP
3öir paben bie ©pre, Henn Dr. gueppb »

pören unb fennen zu lernen.
SUlit fottegiaten ©rüften!

gür ben ^ßorftanb: grieba ©ifertpb

©eftion S8afel=©tabt. HtteS pat ein
borbei finb bie peiften Sage biefeS ©omrb
ttnb aitd} pinter ttnS liegt bie 3eit ber u

Gegen die wunde und
empfindliche Haut des Säuglings
wird Hamol-Fettcrème auch

in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.

--hamol

Stillende Mütter sorgen
rechtzeitig für den
Neuaufbau ihrer Kräfte mit

/j/j/Z/z/JZ/L
In jeder Apotheke Fr. 7.50 (1000 Gr.)

Nadolny Laboratorium, Aktien-Gesellschaft, Basel
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tener. Gleich neben dem Krankenhaus und dazu
gehörend war die kleine Kirche oder Kapelle,
Wohl um den Kranken einfachere, nicht
ermüdende Gottesdienste zu gewähren und die
gesunden Mönche vor Ansteckung zu bewahren.

In dem Roman Ekkehard erleben wir auch
einen Einfall der wilden Hunnen mit, die
damals aus Ungarn in großen Schwärmen
Mitteleuropa überfluteten, und sehen da, wie sich

die wehrhaften Mönche tapfer schlugen. In
jenen rauhen Zeiten mußte auch der Geistliche
etwas vom Kriegshandwerk verstehen und
dadurch wurde auch die Wundbehandlung ein
Teil der notwendigen medizinischen Kenntnisse.

Natürlich lag es im Zuge der Zeit, daß nicht
nur Kräuter und daraus bereitete Salben, wie
auch tierische Stoffe zur Arznei gerechnet,
sondern auch in überreichem Maße Gebete,
Beschwörungen, Gebeine der Märtyrer, Weihwasser

usw. herangezogen wurden. Doch wäre es

ungerecht, nicht anzuerkennen, daß die medizinischen

Behandlungsarten ihren Platz im Heilplan

hatten und das Wasserschauen schon
damals als Hilfsmittel zur Erkennung der Krankheiten

sehr im Schwange war. Eine überragende
Rolle spielte schon damals der Aderlaß; ein
Eingriff, den manche Leute sich jeden Frühling
regelmäßig machen ließen, um die schlechten
Säfte, die sich im Winter angesammelt hätten,
abfließen zu lassen. An sich ist der Aderlaß im
letzten Jahrhundert zu Unrecht sehr in den

Hintergrund geraten; dies verdankt er dem
Mißbrauch, der vielfach mit ihm getrieben
wurde. Es liegt eine Krankengeschichte vor, wo
ein Arzt, der durch einen Sturz vom Pferde
(Anfangs deS letzten Jahrhunderts) sich eine
Rippe gebrochen hatte, durch Aderlässe, die
immer, wenn er wieder Schmerzen verspürte,
wiederholt wurden, innert weniger Tage zu
Tode entblutet wurde. Heutzutage besinnt man
sich wieder auf den Nutzen dieses Eingriffes
und wendet ihn in geeigneten Fällen häufiger
wieder an.

Wenn wir jetzt hauptsächlich vom Kloster
St. Gallen sprachen, so darf nicht unterlassen
werden, nachzutragen, daß auch die anderen
Klöster in ähnlicher Weise Krankenpflege
ausübten und vielfach untereinander ihre
Erfahrungen, ihre Heilmittel und die Pflanzen ihrer
Arzneigärten austauschten. Es wurden auch
Rezeptbücher angelegt, in denen besonders wirksame

Arzneizusammensetzungen aufgezeichnet
wurden. Solche Rezepte wurden den befreundeten

Klöstern auch mitgeteilt und daraus
ergab sich mit der Zeit eine große Einheitlichkeit
in der Ausübung der Medizin im Mittelalter
über die ganzen süd- und mitteldeutschen Lande.

Was die chirurgischen Behandlungen betrifft,
so sind ja damals noch keine Operationen im
heutigen Sinne gemacht worden. Abgesehen von
gelegentlichen Blasensteinschnitten, die übrigens
außerhalb der Klöster von herumziehenden
Quacksalbern und Badern gemacht wurden,
waren es meist wohl Knochenbrüche, die die
Klosterbrüder zu behandeln hatten. Nun finden
wir in den alten Schriften mehrere Aebte und
andere Mönche erwähnt, die schlecht geheilter
Beinbrüche wegen, die sie sich beim Reiten
zugezogen hatten, hinkten. Man hatte Mühe,
solche Knochen zur Heilung zu bringen. Die
Sage erzählt von einem Wundermönche, der
schlecht geheilte Knochen durch bloßes Drücken
mit den Händen zur Heilung bringen konnte;
wahrscheinlich war er besonders geschickt im
Einrichten von Brüchen, die dann eben auch
besser heilten, als nicht richtig angepaßte.

Schweiz. Hebammenverem

lentralvorstana.
Verschiedene Mitteilungen.

Werte Präsidentinnen!
Wir machen Sie noch darauf aufmerksam,

mit mehr Betonung in jeder Vereinsversammlung
die Mitglieder zu ermutigen, sich zum

Anschluß an die in der Zeitung publizierte
Alters- und Jnvalidenkasse anzumelden. In
jüngern Jahren kann man sich mit viel
geringeren Kosten eine Jahresrente fürs Alter
sichern als später. Je jünger, desto besser.

Mitglieder, laßt Euch belehren von der

Erfahrung der ältern und meldet Euch bei der
zuständigen Sektions-Präsidentin, damit diese
Eure Adressen bis Ende Oktober an die
Zentralpräsidentin weiterleiten kann.

Ferner werden alle Sektions-Präsidentinnen
gebeten, baldmöglichst unserer Zentralpräsidentin

mitzuteilen, ob in ihren Sektionen eine
Altersgrenze in der Beitragspflicht (Jahresbeitrag)

bestehe und von welchem Alter an ihre
Mitglieder beitragsfrei werden.

Bern und Uettligen, 7. September 1943.

Freundliche Grüße vom Zentralvorstand!
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Lombardi. I. Flückiger.

Reichenbachstr. 64. Bern Uettligen (Bern)
Tel. 2 91 77 Tel. 7 71 60

Krankenkasse.
Krankmeldungen:

Frau Hasler, Kilchberg
Frl. Meier, Neuenbnrg
Frau Bucher, Hellbühl
Frau Hulliger, Rüegsauschachen
Mme. Hänni, Sonvilier

Frau Studer, Kestenholz
Frau Hugentobler, Zürich
Frl. Renand, St. Georg
Frau Rötheli, Sissach
Frau Weyeneth, Madretsch
Frau Stöckli, Reinach
Frau Christen, Oberburg
Frau Meyer, Fribourg
Frau Nievergelt, Zürich
Frau Furrer, Leißigen
Frau Neuenschwander, Großhöchstetten
Frau Manz, Winterthur
Frl. Nägeli, Zürich
Frau Günther, Windisch
Frau Schmid, Kaiseraugst
Frau Baumann, Grindelweald
Frau Wohlhauser, Romont
Frau Regli, Andermatt
Frau Wirth-Seiler, Merishausen
Nine. Uroxin, Uribourx
Frau Liebermann, Frauenfeld
Frau Flury, Matzendorf
Nine. doclerov, Uutrv
Nile. Xiener, lus? sur dranckson
Frau Zystet, Heiligenschwendi
Frau Schlapbach, Steffisburg
Frau Aschwanden, Jngebohl
Frau Zwingli, Neukirch
Frau Mösli, Stein
Frau Schäfer, Franenfeld
Nme. IZiscliokst Ouillens
Nine, Ukeutv, Lt-Urex
Frau Schlatter, Löhningen
Frau Pribil, Zürich
Frau Tschudy, Muttenz
Frau Aebischer, Schwarzenburg

Kontrâ Eintritt:
Lection Tessin:

23 Frl. lZianca lZernusconi, NaZIia.
Seien Sie uns herzlich willkommen.

Für die KrankenkassenkommissioU'

C. Herrmann.

Verelnsnacvricvtcn.
Sektion Appenzell. Unsere diesjährige

Versammlung findet schon am 4. Oktober

Alkoholfreien Restaurant zum Löwen in
risau statt. Beginn um 13 Uhr, bitte rea^
pünktlich erscheinen, denn wir müssen dìe U

gut ausnützen. Um 15 Uhr beginnt die ^^3
torische Taschenrevision, durchgeführt von
serem neuen Präsident der Sanitätskommstst
Wir haben die Ehre, Herrn Dr. Juchl^ °

hören und kennen zu lernen.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: Frieda Eisenh^

Sektion Basel-Stadt. Alles hat ein
vorbei sind die heißen Tage dieses SoMw
und auch hinter uns liegt die Zeit der »

(^egen die wunde und einp-
Lndìicke Haut des Zaugüngs
wird Lamol-K'etterörne auck
in keiklen Bällen mit Lrfolg
verwendet, ^ur ?dege von
ranken, aufgesprungenen
Länden Larnol einlaek über
Nsekt wirken lassen.

ImiwI

5til!soclS Mütter soi^eo
kecKtisilig à den
auibsu iki-ei- Kräite mit

In jscisr ^potstsles sst. 7.50 (1000

^Iscloln^ tsborskorium, /Oetisn-SezsIIscliskt, Ks5sl
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<Lrr t?^ïen':) Welpen mir bei einigen unferer
u„Je?tnnen fo fpöne nnb gemütliche ©tunben

an tï!-n^n durften. — 2Bir haben auch Wieb er

hip
äüigere Sachen p benîen; trofebem ja

metfien bon unê nicht mehr p ben güng»
L|][ gehören, ift es boch unfere Pflicht, unfer
cvi'F1 anb können im Berufe p erweitern.
IS f^e ücper .foerrn 5ßrof. Voller bom grauen»
(mrL^eke*en' einert 3t 1*31 p beauftragen, un§

am
9QtCh '5er näpften 9Konat§pfammenlunft

tra
@efüember im grauenfpitat einen 33or»

y, »
9 JH. halten. — Kolleginnen, ich erwarte
mtu^eê unb bollzâfettgeé ©rfpeinen. Stuf

,,J'®eïfehen am SthttWop, ben 29. ©ebtember,
«ttt 16 VU) X

gür ben 33orftanb: grau 3QÎ:et)er.

t:J?e^'on Sern. Unfere nächfte 33erfammtung
Str*/ artl 29. September um 14 Uhr im
ante /freien Sîeftaurant Oafeeim, Zeughaus»»
ims •

*" '^err ür. 3öielanb aus ffürtci) toirb

uns «!nen ^°ütag hatten über „Zubereitung
® -ßerroenbung ber ©itrettenmitp
oöhtreipe§ ©rfpeinen erWartenb, geicf)net

für ben 33orftanb: gba guder.
Î

®eW°tt ©raubünbeit. Unfere nächfte 33er»

cs'^uug finbet Sonntag, ben 3. Oftober, im
4) / "®ePeg Kreuz" in Zuoä ftatt (ärztlicher
»tJ" ra9)- Söenn immer möglich Werben Wir

J?s an bie Steife entfchäbigen.
jjönttag, ben 2. Oftober, toerben toir eine

^mmlung in Poschiavo haben. Stäheres»

teilen
^en Kolleginnen mittelft Karte mit»

^
®iï ertoarten recht guten SBefuch, ba toir

Jen bem ©ebirgs»zufptag berfpiebenes zu be»

Al|o auf SBieberfehen unb ©rufe
®er 33orftanb.

^®cftton Sujern. gn SfnWefenheit bon züfa
gejabenen ©äften unb Kolleginnen feierten

cv
* oaë fünfzigjährige 33eruf§jubiläum ber

m/î .®0fpie 33ühtmann»@igenfafe, Hebamme,
jje,'tteiben. grau Sßibmer, ißräfibentitt, eröff»

5i
e fnit einer herztipen 33egrüfeungSanff)ract)e

çn fotjone geier. ©ie entbot ber gubilarin im
anten be§ 33ereineê bie beften ©lücf» unb

ij. 9en§Wünfpe unb befunbete ihren Oanf unb

Utth
^neüennung für bie langjährige ©reue

ein ^ugehörigfeit zum herein, inbem fie ihr
m

e Urfunbe mit 50 granfen übergab. §err
» 5tetubeptäfibent §äftiger, ber zugleich bie

fett sv>
e*neê Swfetpräfibenten innehatte, fprap

ein t men ^er töehörbe. ©eine Sßorte toaren
;ja ifiet)ïenbes Zeugnis für bie gubilarin. SJlit

Pf
Un^ ©act)tenntnts fei fie ftets ihrem 33e=

Inn na^)gegangen. gn ihrer fozialen ©inftet»
j)e

8 feabe fie fip als treue UJcttarbeiterin in
atb •

feiübe ertbiefen. Zu ifuer grofeen löeritfs»
üttiT* tfuern ©atten eine treue ©tüfee

Uns rC/lï.en fteben Kinbern eine gute SJtutter

ihr getuefen. Oer heutige Sßohlftanb
cv gamitie fei ein grofees 33erbienft ber
fall en- ®ie ©emeinbe Sieiben liefe pr eben»

® t efne prächtige ©anfeêurfunbe nebft einer

ttï ,e übermitteln. Dr. med. Himberg, Stmts»

bub çiPÛrbicçtc in gelungener Söeife bie Opfer
ieb Uerbienfte ber ©efeierten unb oerfferach,

beïï^t für baê SBol)f unb bie Siefferftellitng
P;n„y^ebammen beforgt zu fein. Siamenê ber§ rt atnmen be]orgt zu fetn. ncamens öer

eini ge richtete p. p. Kaplan ©rofemann
9e SBorte bes Oattfes unb ©egensmitnfehe
'f.Üau 58ithlmann. ©rofe fei bie Strbeit unb

9D£v«g bie Opfer, bie fie im Otenfte bes

t^epften perrichtet habe, grau ©d)ntieb»Sßib»
ber vïâfibentin bes gemeinnützigen grauen»
eimînê' et)rte bie gubilarin ebenfalls mit
jkPe», SBorten. SJiit Siuhe unb ©enugtuung
kr» Ie Üe auf ihr nrnfeps ?plhpn§tt)p.rf zurürf=6tirf Üe auf ihr grofees SebenStoerf zurüd»
Zuf,

eb' 2500 ©eburten zu überwachen unb bei»

fee S ' fe^ fidler feine Kteinigfeit. ©tets fei
Pih ®?r9en i>er gamilien mit mütterlichem
(p, .gereiftem 58Iid entgegengetreten. Stuf bem
bip, 17e ber ©arttas hätte fie biele unb ber»

ItboIIe Strbeit geleiftet.

SJÎit bem „Sargo" bon pänbel tourbe ber ge=

mütlicfee zweite $eil eingeleitet. ©S folgten ©e»

bipte, Sieber, ©outlets unb mufifalifpe ®ar=
bietungen auf Klabier, Violine unb ^anborget.
Oazwifcfeen liefen immer Wieber bon banf»
baren SJÎûttern unb Ißefannten 33Iumengrüfee
unb ©lüdWunfchtelegramme ein. perzlipe
greube bereiteten bie bieten anmutigen 33or=

führungen be§ KinbergartenS. ©ogar ba§
„®rama" bom Siotfäfpti ging über bie „Sret=
ter". @0 berlief baS geft in fcfjöner SBeife unb
guter ©timmung. Oer treuen gubilarin Wün»
fdjen Wir im Kreife ihrer Singehörigen einen
ruhigen unb fonnigen Sebenêabenb.

Unfere näpfte SJlonatsoerfammlung finbet
Otenstag, ben 5. Oftober, im potet ©oncorbia
ftatt.

SJiit follegiatem ©rufe
Oie Stftuarin: gofh Supeti.

Seïtion Sargans=sJBerbenberg. Oie 33er»

fammtung bom 26. Stuguft im ©afé Sßiz ©ol
in ©argans War befriebigenb befuefet. 16 SJiit»
gtieber Waren anWefenb. Siaphem 31ppeII ge»
macfet War, begrüfete unfere fe3räfibentin bie
StnWefenben. gn erfter Sinie grau Stcferet, ein
immer gern gefehener ©aft. grau Slderet, at§
33ertreterin ber unb alten befannten girma
©uigoz, erinnerte unb an bereu Wertbotte 5)3rä»

fearate. 3Bir berbanfen ihr auch hür ihren
lieben 33efudj, foWie ihre ©rörterungen. 9öir
hatten noch Weitere tBefudje. ©pWefter gba
33ifchoff, bon ber ©eburtbhilfüchen Stbteitung
in 3Battenftabt, hat unferer ©intabung freunb»
tiefe gotge geleiftet, unb wir burften fie alb
SJiitgtieb in unfere ©eftion aufnehmen, ©ie
fei unb alten he^Kch toittfommen. grau ©ort
bon 33ab»3iagaz, eine ältere, ruhige Kollegin,
War ebenfattb alb ©aft in unferer Stiitte. grau
33atenb, aub einem abgelegenen 33ergborf,
fpeute ben langen 3ßeg nipt, um auch Wieber
einmal unter unb KoEeginnen zu berWeiten.

Oie ©preibenbe bertab ben Oetegierten»
beript bon ©otopurn. Oer 33eript Würbe mit
regem gntereffe entgegen genommen unb be»

ftenb berbanft.
Unfere Kaffierin zog ben zweiten ^»atbjah»

rebbeitrag ein. Oie Umfrage geftattet fip rept
lebhaft, gp möpte nop einmal baran erin»

nern, bie Stnmetbung für bie Sttterb» unb gn»
balibenfaffe bib zum 1. Oftober an unfere
©eftionsferäfibentin nipt zu bergeffen.

Oie ©tunben hergingen im ginge unb nap
bem übtipen z'^Bieü nahmen Wir Wieber
Stbfpieb.

gür ben 33orftanb: S. Siuefp.

Scftion ©paffhaufen. ©rfreutiperWeife War
unfere 33erfammtung bom 24. Stuguft Wieber
rept gut befupt. Oer 33orftanb freut fip, re=

giftrieren zu fönnen, bafe nahezu fämttipe Kot»
teginnen anWefenb Waren, ©inerfeitb prüfet
bieb für bab gntereffe, bab unferer Organifa»
tion entgegengebrapt Wirb, wäferenb aber an»
brerfeitb bamit aber teiber aup feftgeftettt Wer»
ben mufe, bafe bebauertiperWeife bie Hebammen
in iferer beruftipen Oätigfeit nipt mefer fo in
Slnprup genommen finb, Wie bieb fein fottte.
Ueber ben 33ertauf ber Oetegiertenberfamm»
lung in ©otopurn erftattete grt. Opbner, bon
Cattau, 33eript, ber mit gntereffe unb beftem
©anf zur Kenntnib genommen Würbe, ©in
Sleferat bon §errn Dr. SBietanb über bie ©r»'
näferung beb ©äugtingb mit ©itretten»9Jiitp
Würbe ebenfattb mit grofeem Peifatt aufgenom»
men. Oer 33ortrag, Wie aup bie erhaltenen Zu»
fenbungen, feien aup an biefer ©teile nopmatb
beftenb berbanft. ©benfo bie wittfommenen
iüiüfterd)ert ber girma 33afenot.

SIm 12. Oftober wollen wir ben fpönen
Klettgau unfiper mapen, inbem Wir unferen
lieben Kolleginnen in pattau einen 33efup ab»

flatten. Oiefe fotten, Wie Wir hörten, fip riefig
auf ben 33efup peuen unb atteb ©rforbertipe
borfehren „z,Öattau onne". Stup Wir freuen

(3fortfe£ung auf 6ette 80.)

3Sie üer^ält fid^

5rau Hebamme 6djmtb
bei @rnä^rungg[törungen?

15on einer glafpennaferung fann man nur

bann ©rfotg erwarten, Wenn man mip an bie

tSereitungbborfpriften unb ben ©raeptungb*

plan hält. Oiefe finb auf ©runb langjähriger

©rfaferungen zufammengeftellt unb haben fip
bei Qïiiltionen bon ©äugiingen bewährt. On®

beffen fonn es aup bei forgfättigfter tBe®

aptung atter QSorfpriften unb peintipfter

©auberfeit §u ©törungen im ©ebepen bes

©äugtingb fotnmen. QÎIan braüpt bei fteinen

ilnregetmafeigfeiten nipt itberängftlip gu fein,

bei ernfteren ©törungen, befonberê Ourp®

fällen, Wenbe man fip möglipft batb an ben

2trgt. Cßis gu feinem ©iiitreffen mufe bie ©tlilp

Weggelaffen unb reiptip See, ber mit Srauben»

guefet gefüfet ift, gegeben werben. 2llles

©Iperimentieren mufe unterbleiben.

QBiptig ift, bafe ber ©äugting niemals möfer

OKilp befommt, alê er gern unb freiwillig

trinft. Sas Qtustrinlen ber glafpe barf nie

ergwungen Werben. Qtup barf man an hepcu

Sagen feine gufäfetipe Qîlitp gur Surftftiltung

reipen. ©ßenn ber Säugling nipt mefer trinfen

Will ober Stngeipen bon Surft berrät, fann

bie nipt getnunfene ©tlilp burp See ober ge®

fûfeteé ©Baffer erfefet werben.

©itretten finb aup gur ©5efeanbïung bon

©rnäferungaftörungen gut geeignet aber —

benfen ©ie fteté baran — eine folpe ©Jefeanb®

lung ift Qfufgabe beâ Strgteâ.

(Sürtfefeung folgt.)

®tefe Q3eröffentlid)ung Bil&et ben Seit eineâ SJreiâ»

auêfcbreibené, ju beffen fiofung fämtlidbe Sortierungen
biefer Serie erforberlidj finb. Cffiir empfehlen besbalb,
biefelben aufjubetoabren.

CITR ETTE N
Die Behandlung oon Ernährungs-

liorungen ift Aufgabe bes flrçtes.

Generaldepot für die Schweiz:
Novavita A.-G., Zürich 2.

Chem. Fabrik Job. A. Benckiser G.m. b.H.
Ludwigshafen am Rhein
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Knn Während welchen wir bei einigen unserer
..beginnen so schöne und gemütliche Stunden
g

vschgen durften. — Wir haben auch wieder

di° Hagere Sachen zu denken; trotzdem ja
st

bersten von uns nicht mehr zu den Jüng-
gehören, ist es doch unsere Pflicht, unser

<v^nN und Können im Berufe zu erweitern,
n,? habe daher Herrn Prof. Koller vom Frauen-

gebeten, einen Arzt zu beauftragen, uns

am^'r nächsten Monatszusammenkunft
trn September im Frauenfpital einen Vor-

halten. — Kolleginnen, ich erwarte
Mtüches und vollzähliges Erscheinen. Auf
îedersehen am Mittwoch, den 29. September,"w 16 Uhr!

Für den Vorstand: Frau Meyer.
st?^tion Bern. Unsere nächste Versammlung
Zst.

î am 29. September um 14 Uhr im
on« Zweien Restaurant Daheim, Zeughaus-
uns >it- Herr Dr. Wieland aus Zürich wird
unk Vortrag halten über „Zubereitung

^ Verwendung der Citrettenmilch".
Zahlreiches Erscheinen erwartend, zeichnet

für den Vorstand: Ida Jucker.

i Aktion Graubünden. Unsere nächste Ver-
findet Sonntag, den 3. Oktober, im

Vo / "^L^ißes Kreuz" in Zuoz statt (ärztlicher
ein? tZ)- Wenn immer möglich werden wir

an die Reife entschädigen.

H Dinstag, den 2. Oktober, werden wir eine

st, ^nrmlung in Uo8LÜiuvc> haben. Näheres

teilen
^en Kolleginnen mittelst Karte mit-

Wir erwarten recht guten Besuch, da wir
tai^ ^em Gebirgszuschlag verschiedenes zu be-

A haben.
^go auf Wiedersehen und Gruß!

Der Vorstand.
^Sektion Luzern. In Anwesenheit von zirka

geladenen Gästen und Kolleginnen feierten^ das fünfzigjährige Berufsjubiläum der

m ^ Sophie Bühlmann-Eigensatz, Hebamme,

àNeiden. Frau Widmer, Präsidentin, eröff-
die^ìt einer herzlichen Begrüßungsansprache

ichöne Feier. Sie entbot der Jubilarin im
anieu des Vereines die besten Glück- und

ikn-àstviinsche und bekundete ihren Dank und

Unk ^^rkennung für die langjährige Treue
ein Zugehörigkeit zum Verein, indem sie ihr

^ Urkunde mit 50 Franken übergab. Herr
A N^indepräsident Häfliger, der zugleich die

ìw w Tafelpräsidenten innehatte, sprach

ein ^uren der Behörde. Seine Worte waren
A ehrendes Zeugnis für die Jubilarin. Mit
tus

ìlud Sachkenntnis sei sie stets ihrem Be-
wu nachgegangen. In ihrer sozialen Einstel-
der^hà ^e sich als treue Mitarbeiterin in
ark> -

^ärde erwiesen. Zu ihrer großen Berufs-
sei sie ihrem Gatten eine treue Stütze

Unk s^Ven sieben Kindern eine gute Mutter
ihr Seherin gewesen. Der heutige Wohlstand
P>k?r Familie sei ein großes Verdienst der

fals in. Die Gemeinde Neiden ließ ihr eben-

Gnk ^,ne Prächtige Dankesurkunde nebst einer
Ut;/ übermitteln. Dr. meck. Amberg, Amts-
Unk' Würdigte in gelungener Weise die Opfer
iek .^^dienste der Gefeierten und versprach,

ìûr das Wohl und die Besserstellung
K».v?^üammen besorgt zu sein. Namens derSp-uk vaminen besorgt zu jem. ncamens der
eist-

iorge richtete H. H. Kaplan Großmann
3e Worte des Dankes und Segenswünsche
Frau Bühlmann. Groß sei die Arbeit und

züspsuig die Opfer, die sie im Dienste des

iste^^u verrichtet habe. Frau Schmied-Wid-
de ' Präsidentin des gemeinnützigen Frauen-
eihZUs, ehrte die Jubilarin ebenfalls mit

Worten. Mit Ruhe und Genugtuung
Kr.« lie ans ibiV ln-akpH ^p^pnswerk ^nrn^k-bstO sie auf ihr großes Lebenswerk zurück-
Zstst^- 2500 Geburten zu überwachen und beiße

ü sei sicher keine Kleinigkeit. Stets sei

»„st ^ Sorgen der Familien mit mütterlichem
sP. .gereiftem Blick entgegengetreten. Auf dem

der Caritas hätte sie viele und ver-
sidolle Arbeit geleistet.

Mit dem „Largo" von Händel wurde der
gemütliche zweite Teil eingeleitet. Es folgten
Gedichte, Lieder, Couplets und musikalische
Darbietungen auf Klavier, Violine und Handorgel.
Dazwischen liefen immer wieder von

dankbaren Müttern und Bekannten Blumengrüße
und Glückwunschtelegramme ein. Herzliche
Freude bereiteten die vielen anmutigen
Vorführungen des Kindergartens. Sogar das
„Drama" vom Rotkäppli ging über die „Bretter".

So verlies das Fest in schöner Weise und
guter Stimmung. Der treuen Jubilarin wünschen

wir im Kreise ihrer Angehörigen einen
ruhigen und sonnigen Lebensabend.

Unsere nächste Monatsversammlung findet
Dienstag, den 5. Oktober, im Hotel Concordia
statt.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion Sargans-Werdenberg. Die
Versammlung vom 26. August im Cafe Piz Sol
in Sargans war befriedigend besucht. 16
Mitglieder waren anwesend. Nachdem Appell
gemacht war, begrüßte unsere Präsidentin die
Anwesenden. In erster Linie Frau Ackeret, ein
immer gern gesehener Gast. Frau Ackeret, als
Vertreterin der uns allen bekannten Firma
Guigoz, erinnerte uns an deren wertvolle
Präparate. Wir verdanken ihr auch hier ihren
lieben Besuch, sowie ihre Erörterungen. Wir
hatten noch weitere Besuche. Schwester Ida
Bischoff, von der Geburtshilflichen Abteilung
in Wallenstadt, hat unserer Einladung freundlich

Folge geleistet, und wir durften sie als
Mitglied in unsere Sektion ausnehmen. Sie
sei uns allen herzlich willkommen. Frau Gort
von Bad-Ragaz, eine ältere, ruhige Kollegin,
war ebenfalls als Gast in unserer Mitte. Frau
Valens, aus einem abgelegenen Bergdorf,
scheute den langen Weg nicht, um auch wieder
einmal unter uns Kolleginnen zu verweilen.

Die Schreibende verlas den Delegiertenbericht

von Solothurn. Der Bericht wurde mit
regem Interesse entgegen genommen und
bestens verdankt.

Unsere Kassierin zog den zweiten
Halbjahresbeitrag ein. Die Umfrage gestaltet sich recht
lebhaft. Ich möchte noch einmal daran
erinnern, die Anmeldung für die Alters- und Jn-
validenkasse bis zum 1. Oktober an unsere
Sektionspräsidentin nicht zu vergessen.

Die Stunden vergingen im Fluge und nach
dem üblichen z'Vieri nahmen wir wieder
Abschied.

Für den Vorstand: L. Ruesch.

Sektion Schaffhausen. Erfreulicherweise war
unsere Versammlung vom 24. August wieder
recht gut besucht. Der Vorstand freut sich,

registrieren zu können, daß nahezu sämtliche
Kolleginnen anwesend waren. Einerseits spricht
dies für das Interesse, das unserer Organisation

entgegengebracht wird, während aber
andrerseits damit aber leider auch festgestellt werden

muß, daß bedauerlicherweise die Hebammen
in ihrer beruflichen Tätigkeit nicht mehr so in
Anspruch genommen sind, wie dies sein sollte.
Ueber den Verlauf der Delegiertenversammlung

in Solothurn erstattete Frl. Ochsner, von
Hallau, Bericht, der mit Interesse und bestem
Dank zur Kenntnis genommen wurde. Ein
Referat von Herrn Dr. Wieland über die
Ernährung des Säuglings mit Citretten-Milch
wurde ebenfalls mit großem Beifall aufgenommen.

Der Vortrag, wie auch die erhaltenen
Zusendungen, seien auch an dieser Stelle nochmals
bestens verdankt. Ebenso die willkommenen
Müsterchen der Firma Vasenol.

Am 12. Oktober wollen wir den schönen
Klettgau unsicher machen, indem wir unseren
lieben Kolleginnen in Hallau einen Besuch
abstatten. Diese sollen, wie wir hörten, sich riesig
auf den Besuch freuen und alles Erforderliche
vorkehren „z,Hallau onne". Auch wir freuen

^Fortsetzung auf Seite 804

Wie verhält sich

Frau Hebamme Schmiö
bei Ernährungsstörungen?

Von einer Flaschennahrung kann man nur

dann Erfolg erwarten, wenn man mich an die

Bereitungsvorschriften und den Ernährungsplan

hält. Diese sind auf Grund langjähriger

Erfahrungen zusammengestellt und haben sich

bei Millionen von Säuglingen bewährt.

Indessen konn es auch bei sorgfältigster

Beachtung aller Vorschriften und peinlichster

Sauberkeit zu Störungen im Gedeihen des

Säuglings kommen. Man braücht bei kleinen

Unregelmäßigkeiten nicht überängstlich zu sein,

bei ernsteren Störungen, besonders Durch-

sällen, wende man sich möglichst bald an den

Arzt. Bis zu seinem Eintreffen muh die Milch

weggelassen und reichlich Tee, der mit Traubenzucker

gesüßt ist, gegeben werden. Alles

Experimentieren muh unterbleiben.

Wichtig ist, daß der Säugling niemals möhr

Milch bekommt, als er gern und freiwillig

trinkt. Das Austrinken der Flasche darf nie

erzwungen werden. Auch darf man an heißen

Tagen keine zusätzliche Milch zur Durststillung

reichen. Wenn der Säugling nicht mehr trinken

will oder Anzeichen von Durst verrät, kann

die nicht getnunkene Milch durch Tee oder

gesüßtes Wasser ersetzt werden.

Citretten sind auch zur Behandlung von

Ernährungsstörungen gut geeignet aber —

denken Sie stets daran — eine solche Behandlung

ist Aufgabe des Arztes.

(Fortsetzung folgt.)

Diese Veröffentlichung bildet den Teil eines Preis-
ausschreibens, zu dessen Lösung sämtliche Fortsetzungen
dieser Serie erforderlich sind. Wir empfehlen deshalb,
dieselben aufzubewahren.

ci7kcirc n
vie öedandlung von (mcikrungs-

Störungen ist Kufgabo des Vrztes.

cksm. fobrik 4c»k. /t. vsnckiîsr S.m. b.it.
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uns auf biefe 3ufanxmen^unft 5UÏ ^er
SBeinlefe, bie 31t ben fcpönften bes gapres
5äplt. Stlfo mieberum auf ein fropeS 2öieber»

fepen aller Kolleginnen am SienStag, ben
12. Cftober. 21bfaprt in ©cpaffpaufett um
12.11 mit bcr ïReicpsbapn. Sa§ ißapnbillet
SBilcpingen—Cattau retour löft jebe .Kollegin
felbft. 2lllcs anbere erfahren toir bann in
Kaltau.

9Rit freunblicpem ©ruf?

grau SSrunner.

©eftton ©djtopj. Unfere §erbftberfammlung
Dom 24. Stuguft, abgepalten im .öotcl ©omte in
5Rigi»KlöfterIi, itat) m einen guten Verlauf unb
mar Don 33 Hebammen befugt. 23ei bem perr»
licpen SBetter ging es fcpon im grüpsug auf
bie auSficptsreicpen £>öpen, um möglidjft Diel
31t profitieren ; mir patten ja pbent noep gapr»
Dergünftigungen.

Ùnt palb 11 Upr fanb in ber SBallfaprtS»
fapelle Don „ÜRaria jum ©cpnee" ein ïurjer
©otteSbienft mit ißrebigt ftatt, bie befonberS
für unfern SBeruf unb bie peutige 3^* du9ê5
fcpnitten mar. Sarnacp ging eS flugS 3U unfern
SSereinSgefcpäften, bie rafcp unb gut iprc ©r»

lebigung fanben. §err Dr. §. Kälin, ©pefar^t
an ber cpirurgifcpen Abteilung beS Kranfen»
paufeS in ©cpmp3, pielt unS einen Vortrag über
„©ipmerjbefämpfung mäprenb ber ©eburt mit
ipren 23or= nnb Racpteilen", ber fepr interef»
fant unb leprreicp loar. Seiber rief bie ißflicpt
ben SIrjt altjurafcp mieber peim. Ser Vortrag
mürbe allfeitS beftenS Derbanït, unb mir pof»
fen, ben Dereprten Referenten ein anbermal
mieber 31t pören.

©in flottes 9Rittageffen, bas ber ."potelfücpe
alle ©pre einlegte, napm uns bann in 21n»

fprucp, mir patten alle einen bäumigen junger
befommen in ber mür3igen SSergluft. Racpper
ging'S in ©ruppen aufmärtS nacp Rigifirft unb
Kaltbab unb mieber 3uriicf nacp llnterftetten,
mo mir ben Kaffee einnapmen unb mo man
fiep einigte, im gritpling bie Rerfamutlung in
©infiebeln ab3itpalten. 9Röge bis bann ber lang»
erfepnte SBeltfrieben 3uftanbe gefommen fein
unb eS bann 3U einer SanfeSmallfaprt merben,

3ur Königin beS griebenS.
SICen einen reept guten ÜBinter unb frope

©rüfje!
gür bie ©eltion @cpmp3 :

21. ©cpnüriger, 21ftuarin.

©eftion ©t. ©allen. SBir laben alle 3RitgIie»
ber, auep biejenigen benaepbarter ©eftionen, bie

gerne fommen, ßur näcpften Rerfammlung
freunblicp ein. @ie finbet am 23. September,
14 Upr, im Reftaurant ©pitalfeller ftatt. §err
Dr. äRerlin milt unS einen Vortrag palten über
Srombofen unb ©mbolien. 2111e, bie ben ge»

fcpäpten Referenten femten, freuen fiep fepr,
ipn 3U pören, nnb finb ipm banfbar für fein
©ntgegenlommen.

21uperbem mirb grau ©täbler in ©olbaep,
bie auf eine 25fäprige RerufStätigfeit 3urücf»
fepauen lann, als gubilarin gefeiert merben.

Sie 21ïtuarin: §ebmig Sanner.

©eftion Spurgau. Sie Rerfammlung bom
26. 21uguft im .spasli mar fepr gut befuept. 9Bir
bürfen ben guten 33efncp ber freunbtiepen ©in»
labung ber girma Robabita 21.»©. 3nfcpreiben.

SaS §aupttraltanbum bilbete ber fepr gut
abgefaßte Selegiertenberi(pt, ber in launiger
SBeife Don grau ©igel, 21rbon, beriefen mürbe.
Sie Seilnepmerinnen freuten fiep über ben

guten Rerlauf ber Sagung in ©olotpurn.
Sie neue ifSflicpt» unb §ebammenberorbnung,

bie am 1.21uguft in Kraft getreten ift, fanb
rege SiSfuffion. Sie ißräfibentin forberte alle
21nmefenben auf, fiep ja an bie neue Saj;orb=

nung 31t palten nnb niept mepr barunter ju
arbeiten.

Ilm 3 Hpr erfepien §err Dr. Söielanb, um
unS bie 2?or3Üge ber ©itretten=@auermilcp bot»
3ubemonftrieren unb barüber auf3uïlâren. ©ine

Sie ©cpmeijer §ebamme.

Koftprobe babou munbete allen bortreffliep unb
fanb allgemeines Sob. Söir bauten fterm
Dr. SBielanb für fein leicptberftänblicpeS Refe»
rat beftenS unb ber girma für bas gefpenbete
gute ,,3'Rieri" noep befonberS.

Sie näcpfte Rerfammlung finbet in grauen»
felb ftatt.

gür ben Rorftanb: grau ©aameli.
©ettion SBintcrtpur. Unfere sflilatuS»gaprt

mar einzig fepön. ©in perrlicper Sag mar unS
befepieben, unb eS pat fiep fripon gelopnt, bafj
mir bie gaprt um einen Sag Derfepobcn paben
unb bafür ei^elne ÏÏRitglieber umfonft auf
bem Rapitpof marteten am Sage borper. ©cpabe,
bap niept noep mepr ÏÏRitglieber fiep uns an»
fepioffen.

Unfere näcpfte Rerfammlung finbet nun am
28. biefeS SRonateS ftatt. SBenn ntöglicp merben
mir mieber einen ärgtliepen Vortrag pören,
ebentuell Don $errn Dr. ^iegler, ßinberar^t.
21Ue unfere StRitglieber finb per3licp eingelaben.
beginn ber ^ßerfammlung mie übliep um
14 Upr.

gür ben 33orftanb :

Srubp §elfenftein»@pillmann,
21ftuarin.

©eftion gimcp* ©§ biene aiïen jxtr Kenntnis,
bap am 20. 21uguft unfere liebe Äollegin, grau
Barbara Seibadper in 3"ticp 11, im 81. 21IterS»

japre 3ur emigen 91upe eingegangen ift. ©inige
^îoïïeginnen be3eugten ber lieben 23erftorbenen
bie lepte ©pre unb legten als lepten ©rup
einen Iîran3 auf ipr ©rab. grau Seibacper mar
ein treues SRitglieb unb SRitbegrünberin bes

©epmeiserifepen ^ebantmenbereinS. ïBopl ift fie
unferem 3?Iict entfepmunben, aber ipr 21nben!en
bepalten mir in ©pren.

91r. 9

Söeiterpin paben mir noep eilte freubige 9R

teilung 31t maepen :
„

Ser ÎRegierungSrat beS ßantonS 'nI
läpt eine neue Sajorbnuug für Hebammen ]

©inne einer angemeffenen, Don ber eibgen r
fifepen ^preiStontrollftefle genepmigten ~at

erpöpung.
a) Sarif für Sßeuigerbemitteltc :

1. gür eine ©eburt im .Saufe bei

Sag ober "Racpt mit SBocpenbett»

bepanblung • nrTi-
2. gür BiDillütgsgeburlen •

b) Sarif für ÜBopIpabenbe : 70.— bis ISO-"

Siefe Sajorbnung tritt auf 1. ©cptein^
1943 in .fîra'ft unb ift bei fämtlicpen ^r,a <fn{,

faffen geregelt morben. Sßir poffen batmP

fiep jebe Sebamme Don ©tabt unb Sanb fnf
an biefe Reuorbnung palten merbe, bamit nw
alle 9Ritpe nnb 21rbeit umfonft mar. Sie bte

©tunben, bie unfere liebe i)3räfibentin °De '

bis biefeS Stnliegen bei ber popen ^e9'eï^t,
geregelt mar, fönnen mir ipr niept genugJ-U
banfen, unb opne herein fäme ein folepw w

fepritt überpaupt nie 3uftanbe.
3um Sanf biirfte fiep jebe bem herein n

fernftepenbe Hebamme ber ©eftion 3"r^ 0

ÜBintertpur anfdjliepen.
Unfere näcpfte SSerfammlung merben

Derbinben mit einem 2?efucp beS $ßerftIs^Jnl
tutS in 3üricp. SieS märe alfo SienStag,
28. September, 14 Upr, im 5ßerfif»3nlP, J
SBalcpeftrape 6, Seleppon 2.00.64. @s

unS freuen, reept Diele Kolleginnen begïW
31t fönnen.

gür ben SSorftanb :

Sie 21ftitarin: grau 23ruberci'-

Vasenol

Strahlende Kinderaugen — gesundes
Wohlbehagen! Der fetthaltige VASENOL-
Wund- und Kinder-Puder schützt die zarte

Haut zuverlässig vor Wundsein

und Reizungen.

VASENOL A.-G. NETSTAL
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uns auf diese Zusammenkunft zur Zeit der
Weinlese, die zu den schönsten des Jahres
zählt. Also wiederum auf ein frohes Wiedersehen

aller Kolleginnen am Dienstag, den
12. Dktober. Abfahrt in Schaffhausen um
12.11 mit der Reichsbahn. Das Bahubillet
Wilchingen—Hallau retour löst jede Kollegin
selbst. Alles andere erfahren wir dann in
Hallau.

Mit freundlichem Gruß!
Frau Brunner.

Sektion Schwyz. Unsere Herbstversammlung
vom 24. August, abgehalten im Hotel Sonne in
Rigi-Klösterli, nahm einen guten Verlauf und
war von 33 Hebammen besucht. Bei dem
herrlichen Wetter ging es schon im Frühzug auf
die aussichtsreichen Höhen, um möglichst viel
zu profitierenwir hatten ja zudem noch
Fahrvergünstigungen.

Ûm halb 11 Uhr fand in der Wallfahrtskapelle

von „Maria zum Schnee" ein kurzer
Gottesdienst mit Predigt statt, die besonders
für unsern Beruf und die heutige Zeit
zugeschnitten war. Darnach ging es flugs zu unsern
Vereinsgeschäften, die rasch und gut ihre
Erledigung fanden. Herr Or. H. Käliu, Chefarzt
an der chirurgischen Abteilung des Krankenhauses

in Schwyz, hielt uns einen Vortrag über
„Schmerzbekämpfung während der Geburt mit
ihren Vor- und Nachteilen", der sehr interessant

und lehrreich war. Leider rief die Pflicht
den Arzt allzurasch wieder heim. Der Vortrag
wurde allseits bestens verdankt, und wir hoffen,

den verehrten Referenten ein andermal
wieder zu hören.

Ein flottes Mittagessen, das der Hotelküche
alle Ehre einlegte, nahm uns dann in
Anspruch, wir hatten alle einen bäumigen Hunger
bekommen in der würzigen Bergluft. Nachher
ging's in Gruppen aufwärts nach Rigifirst und
Kaltbad und wieder zurück nach Unterstetten,
wo wir den Kaffee einnahmen und wo man
sich einigte, im Frühling die Versammlung in
Einsiedeln abzuhalten. Möge bis dann der
langersehnte Weltfrieden zustande gekommen sein
und es dann zu einer Dankeswallfahrt werden,

zur Königin des Friedens.
Allen einen recht guten Winter und frohe

Grüße!
Für die Sektion Schwyz:

A. Schnüriger, Aktuarin.

Sektion St. Gallen. Wir laden alle Mitglieder,

auch diejenigen benachbarter Sektionen, die

gerne kommen, zur nächsten Versammlung
freundlich ein. Sie findet am 23. September,
14 Uhr, im Restaurant Spitalkeller statt. Herr
Or. Merlin will uns einen Vortrag halten über
Trombosen und Embolien. Alle, die den
geschätzten Referenten kennen, freuen sich sehr,
ihn zu hören, und sind ihm dankbar für sein
Entgegenkommen.

Außerdem wird Frau Stäbler in Goldach,
die auf eine 25jährige Berufstätigkeit
zurückschauen kann, als Jubilarin gefeiert werden.

Die Aktuarin: Hedwig Tanner.

Sektion Thurgau. Die Versammlung vom
26. August im Hasli war sehr gut besucht. Wir
dürfen den guten Besuch der freundlichen
Einladung der Firma Novavita A.-G. zuschreiben.

Das Haupttraktandum bildete der sehr gut
abgefaßte Delegiertenbericht, der in launiger
Weise von Frau Sigel, Arbon, verlesen wurde.
Die Teilnehmerinnen freuten sich über den

guten Verlauf der Tagung in Solothurn.
Die neue Pflicht- und Hebammenverordnung,

die am 1. August in Kraft getreten ist, fand
rege Diskussion. Die Präsidentin forderte alle
Anwesenden auf, sich ja an die neue Taxordnung

zu halten und nicht mehr darunter zu
arbeiten.

Um 3 Uhr erschien Herr Or. Wieland, um
uns die Vorzüge der Citretten-Sauermilch vor-
zudemonstrieren und darüber aufzuklären. Eine

Die Schweizer Hebamme.

Kostprobe davon mundete allen vortrefflich und
fand allgemeines Lob. Wir danken Herrn
Or. Wieland für sein leichtverständliches Referat

bestens und der Firma für das gespendete
gute „z'Vieri" noch besonders.

Die nächste Versammlung findet in Frauenfeld

statt.
Für den Vorstand: Frau Saameli.

Sektion Winterthur. Unsere Pilatus-Fahrt
war einzig schön. Ein herrlicher Tag war uns
beschieden, und es hat sich schon gelohnt, daß
wir die Fahrt um einen Tag verschoben haben
und dafür einzelne Mitglieder umsonst auf
dem Bahnhof warteten am Tage vorher. Schade,
daß nicht noch mehr Mitglieder sich uns
anschlössen.

Unsere nächste Versammlung findet nun am
28. dieses Monates statt. Wenn möglich werden
wir wieder einen ärztlichen Vortrag hören,
eventuell von Herrn Or. Ziegler, Kiuderarzt.
Alle unsere Mitglieder sind herzlich eingeladen.
Beginn der Versammlung wie üblich um
14 Uhr.

Für den Vorstand:
Trudy Helfeustein-Spillmann,

Aktuariu.

Sektion Zürich. Es diene allen zur Kenntnis,
daß am 20. August unsere liebe Kollegin, Frau
Barbara Leibacher in Zürich 11, im 81. Altersjahre

zur ewigen Ruhe eingegangen ist. Einige
Kolleginnen bezeugten der lieben Verstorbenen
die letzte Ehre und legten als letzten Gruß
einen Kranz auf ihr Grab. Frau Leibacher war
ein treues Mitglied und Mitbegründern des

Schweizerischen Hebammenvereius. Wohl ist sie

unserem Blick entschwunden, aber ihr Andenken
behalten wir in Ehren.

Nr, S

Weiterhin haben wir noch eine freudige M

teilung zu macheu:
„

Der Regierungsrat des Kantons Zürich
läßt eine neue Taxordnung für Hebammen l
Sinne einer angemessenen, von der eidgen b

fischen Preiskoutrollstelle genehmigten ^aru
erhöhung.

a) Tarif für Wenigerbemittelte:
1. Für eine Geburt im Hause bei

Tag oder Nacht mit Wochenbett-
behandlung -

2. Für Zwillingsgeburten - -
"

b) Tarif für Wohlhabende: 70.— bis löll""
Diese Taxordnung tritt auf 1. September

1943 in Kraft und ist bei sämtlichen Kranke

lassen geregelt worden. Wir hoffen damit'? v

sich jede Hebamme von Stadt und Land strs

an diese Neuordnung halten werde, damit M^
alle Miihe und Arbeit umsonst war. Die me

Stunden, die unsere liebe Präsidentin upser '

bis dieses Anliegen bei der hohen Regiern ^

geregelt war, können wir ihr nicht geuug ^
danken, und ohne Verein käme ein solcher Fn

schritt überhaupt nie zustande.
Zum Dank dürfte sich jede dem Rerein n

fernstehende Hebamme der Sektion Zürich v

Winterthur anschließen. ^
Unsere nächste Versammlung werden >

verbinden mit einem Besuch des Persi^UM
tuts in Zürich. Dies wäre also Dienstag,
28. September, 14 Uhr, im Persil-Jnsst '

Walchestraße 6, Telephon 2.00.64. Es ws-m

uns freuen, recht viele Kolleginnen begrub

zu können.

Für den Vorstand:
Die Aktuarin: Frau Brüderer.

V38KN0I
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Kr. 9 ©te ©djloeiger §ebamnte 8t

^ebammenfag in ôoloffmrn.

^otofoll bcr 50. Selegtcrtentierfanuuhmg.
®lotifag? 5en 21, 3uni D43, natßmiffage 2 (Hf>r

im ©coßen ^onseeßaal, öolofßurn.
®°rfit3enbe: grau S. Sombarbi, 3entralßräfi=

oentirt;

^r°tofoItfüßrerin : grüuleitt Dr. ©. Dtägeti ;

e&erfet3crtit: Mme Devanthéry.

5)t \ ®c9ïi'l5«ttfl bureß bte gcntralpräfibentin:
ûcgbem bie sfßräfibentiit ber ©eftion ©oto»

ç5Urn, gratt ©tabetmann, mit ßergtießen
"rten bte Hebammen itt ©ototßurn begrüßt

?Qb Jtellt bie 3entralßräftbcntin, grau V a nt
aroi, feft, baß bte SSerfammlttng ftatuten»

afßtäß etngelaben tourbe uttb befeßtußfäßig ift.
*e eröffnet bte üBerfammlitng mit folgenbett

Korten:
§ergticß loitlfommen beiße icß (Sud), ©ete»

yte bet ©eftionen! ©aß yßr fo ^af>troicf) aus
Ifn Seilen ttnferes Sanbcs gttfammertgefont»

^ett feib, jeugt üon (Surent gntereffe unb tum
Urer Stnßängtidjfeit uuferer SPerufdorganifa»
Ott gegenüber. — yd) begrüße ferner gräittein

r
r; Kägelt, bie feßr gefcßäßte ißrotofottfüß»

fotnie grau Devanthéry, bie mieberutit
unfere betoübrte frangöfifeße Ueberfeßeritt

Inmn öürb. — ~cr gaffgeßenbeit ©eftion @o»

gWtt unb bor allem ißrer ißräfibentin, gratt
tabetmann, möchte id) jeßt fcfjon unfern be

^eft ©auf abftatten für bie große Strbeit bcr
%ittifation ttnferer ©agttng.

fitt Sraftanbentifte, bie ttnfer ßarrt, ift
Wer betaben. SBotten loir erfßrießticßc Strbeit

In '. il1Cï')en 111 ir eine ftrenge 23erßanb»

t ?9§öifgißttn beobachten ntttffett. ©as loitt
ieiBett: fid) ber $ürge befleißen, bei ber ©a»

bleiben — jebe ©ache jttr richtigen 3cü
Jljfredjen. — S3 ei alter .Stürze unb ©aeßtießfeit

°Uen loir jeboch bad §>erg nicht 51t furg tont»
hp6? ^aîîen ur[b int ©eifte gegenfeitigen ©ichj
(eb•

^en® berhanbetn. Sßir lootten an bie ©r»
l9ttttg ttnferer SBereindgefcßäfte gct)en, frei

11 jeber Meinlicßfeit, ben (Blicf auf bic att»
9 Steinen unb höhern gntereffen ttnferes SBe=

[||tcinbes gericïjtet.
^."^efottbers heute, ba uns altert dar fein fottte,
ehr6 ^mgenb nötig es ift, baß ber afte unb

§ebantmeitbcruf ioieber auf ein höheres

ft h
au 9ehoben ttnb baß bie fogiate Sage beS

ff/r'fmmenftctnbes berbeffert loirb, ift bie ©e=
wffenheit, baS loltegiate 3ufantnteitt)atteu
wgenbes ©ebot.

\Stt ber ©rloartung, baß unfere 33erßanblun»
er"fftn ^efem ®eifte geführt loerbett fönnen,
be^ èd) bie 50. ®eIegierten=3Serfammtung

Scßloeigerifcßen §ebammenberein§ unb

bitte ©ie Oorerft, bie beibett erfteit ©troßßen
beS Siebes „©roßer ©ott, loir toben ©ich" 5»
fingen.

Stnfcßtießcnb loerbett bie gloci crluäßnten
©troßßen gefungeit.

2. SBaßl ber ©timmengäßlerimten: üürb
üorgefd)tagen ttnb geloähft: gränteiu Durren
(fBern).

:i. Stielt:
a) © et e gier te ber ©eftionen:

Stargau: gratt îùrStcr, grau gcßfe, grau
©chreiber, ©d)loefter .Sfätßi •Öenbrß ;

Stßßengett: gratt ©d)efer;
23afetftabt: grau .fus;
(Bafettanb: gratt ©ßietmanu, grau ©raeßster;
ißertt : grt. 33itrrett, gratt SBeßeter, grau

©d)öni, grau Mräitctji ;

SBiet: gratt iBüßtmann;
Fribourg: Mme. Progin, Mme. Fasel;
©taruS: grau defti;
©raitbiinbeit: grau 23aitbti;
Sutern: grt. 23ud)eti, grau iBüßtmamt;
iKßeintat: grau güttb;
Romande : Mme. Parison, Mlle. Dumas :

@argans»3Berbenberg: grau iKttefcß;

Stillende Mütter
brauchen mehr Kalk

©ie ftidcnbe äJhttter gibt jeben ©ag 0,5 g Satf
au ißr finbleitt ab, atfo meßr a(§ bie fpcilfte beS

eigenen ËalfbebarfS. ©er neugeborene DrganiS^
mttS muß ja machfeii, muß 5tuocl)en unb 3öt)ne
bitben, ttnb baju braucht er ßatf. (Srhätt er gu

toenig babon, fo teibet feine (Sntmidlutig barttm
ter unb bie 9iad)iti§«@cfahr fteigt. $alfmattget
ift aber auch ber ©ruttb bafür, baß ©d)toanger=
feßaft uttb ©ebttrt bei gahtreießen ÜJtüttern gti
S5erfrümmungen beS ©fetetts, gu 5înod)en=

ermeidhung unb ^nh'mnSfatl führten, baß bie

©tittfähigfeit immer feltener loirb.
©mßfehten @ie werbenben unb ftittenben

attütteru baßer ^tpntalj mit Salt e^tra.
Sffieit biefeê ßalffträparat fo feid)t berbaulid) ift,
nießt ftopft, fottbern eßer teießt abführt, faittt
e§ jebe SDîutter oßtte SSebenfen neßmen, unb eS

fommt uießt nur ißr, fonbern auch ißrem Hünb

gugute. Siomatg mit Salf e);tra ift in jeber
Slpotßefe erßätttich, bie ©ofe gu gr. 4.50.

©t. ©alten: grau ©cßitßfer, ©cßlocfter gba
ÜiiftauS;

©cßaffßaufen: grt. ©cßSncr;
©ototßurn: gratt ©tabetmaun, gratt 2.lh)ß,

grau Ccßsttcr;
Steffin: Sig. Deila Monica;
©ßurgatt: grau Dtcber, grau ©iget;
lluterloattis: gratt Devanthéry;
©benoattis: gratt Âïalbermattett;
©cßioßg: grau Süonb;
aüintcrtßur: grau ©ttberli;
gürieß : grau ©cßitübcr, grau ©gti, gratt

•fbüffß, ©cßlocfter 3üger ;

3ug: grt. ©cßriber.
©S fittb Oertreten 25 ©eftionen mit 42 ©c=

legierten, ©ntfcßutbigt feßteu bie ©eftionen
©ettf unb Uri.

b) 3entratborftanb: grau Sombarbi
(s3räfibentin), grt. .fgaueter (^igeßräfibentitt),
grt. Seßmann (Äaffiereriit), grau ©ßaßfmis
(i^eifißerin).

c) geitungsfommiffion: grau SMtcßer
(3>rcifibentin), grau .ftoßti (Maffiereritt), grt.
gattgg (iRebaftoriu), grt. SBenger.

4. ©eneßmigung beS tprotofotfs bcr ©etc^
giertenberfammtung 1942 : ©as in ber „©cßioei
ger .fbebamme" ßubtigierte iprotofott loirb ein
ftimmig genehmigt.

5. gaßresberießt ßro 1942, erftattet oon
gräutein Çtaucter:

îôie biet ©rfreuticßeS, aber atteß ^etrübtießes
ein 3?ereinsjaßr mit fieß bringt, loirb beut eilt
getnen DJîitgtieb einigermaßen beioitßt, loenn
bcr Storftanb ait ber gaßresOerfammtung, loie
heute, über feine ©titigfeit uttb feine ©rfaß«
ritngeu Sericßt ablegt, ©nuartet bieSmat feine
.(htttbgabe biet erreichter 3teie ttnb großer ©r
folge unferes ïéirfens ; bettn ein ßlößlicßes s43cr

fagett ber förderlichen ttnb geiftigeu Gräfte ber
23ericßterftatferin ßat feßon ttaeß halbjährigem,
rebtießen (Bemüßen, fid) in bas Stmt einer ißrä=
fibentin einguteben, ißre Strbeit jeiß unter»
ßroeßen. 2öenn bennocß bie borgegeießneten
SBege toeiter berfotgt lourben, fo iff bios bent
bcreitlbiftigen ©intrcteit ber jetzigen dfsräfiben»
tin, grau Sombarbi, unb ber übrigen S3or»

ftanbsmitgtieber gu berbanfen. gnfotge ber er»
fcßloerenben llmftänbe fonnten nießt atfe
gefueßten Söfttngen gefttnbert loerbett, aber biet
Sfngefangettes loirb int neuen gaßr mit ©ifer
gefördert ttnb, loie loir alte guOerficßtticß ßoffen,
gu gutem ©rtbe gefüßrt loerbett.

©er befeßränften SOtittet beS Vereines be»

loußt, loar ber SSorftanb ftets ßeftrebt, SütS»

tagen mögtid)ft gu bermeiben. ©0 übernahm
grau ©ßaßßuis in ÜBerrt ait ©telle bon grau
Uettfißi in ©offen bas Stmt einer (Beifißerin,
loobitrcß Dteifefßefen erfßart loerben. 3»öem ßat

PDÂIL®^
hervorragend bewährter Kinder-Puder zur
Heilung und Verhütung des Wundseins.

ßÄnii
ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften.
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Hebammsntag în Solothurn.

Protokoll der 50. Delegiertenversammlung.
Montag, den 21. Iuni 194Z, nachmittags 2 îllhv

im Großen Konzsrtsaal, Solothurn.

^sitzende: Frau L. Lombardi, Zentralpräsi-
dentin;

^rotokollführerin: Fräulein Or. E. Nägeli;
^^'ersetzerin: iVlrns Dsvantkärv.

^ Begrüßung durch die Zcntralpräsideutin:
achdern die Präsidentin der Sektion Solo-

^rn, Frau Stadelmann, mit herzlichen
vrten die Hebammen in Solothurn begrüßt

M, stellt die Zentralpräsidentin, Frau Lvm
ardi, fest, daß die Versammlung statuten-

Mmäß eingeladen wurde und beschlußfähig ist.
le eröffnet die Versammlung mit folgenden

-Worten:

Herzlich willkommen heiße ich Euch, Dele

M
îr der Sektionen! Daß Ihr so zahlreich aus

^en Teilen unseres Landes zusamincngekom
!eid, zeugt von Eurem Interesse und von

Mrer Anhänglichkeit unserer Bernfsorganisa-
on gegenüber. — Ich begrüße ferner Fräulein

^
si Nägeli, die sehr geschätzte Protokollstillen,

srgà Frau Oevantbsrv, die wiedernn?
unsere bewährte französische (.Übersetzerin

lnn.à ünrd. — Der gastgebenden Sektion So

St und vor allem ihrer Präsidentin, Frau
tadelmann, möchte ich jetzt schon unsern be-

sisu Dank abstatten für die große Arbeit der
^ganisation unserer Tagung,

in, Traktandenliste, die unser harrt, ist
Dver beladen. Wollen wir ersprießliche Arbeit
s Ven, so werden wir eine strenge Verhand-

Ugsdisziplin beobachten müssen. Das will
^Mn: sich der Kürze befleißen, bei der Sa-

bleiben — jede Sache zur richtigen Zeit
sprechen. — Bei aller Kürze und Sachlichkeit

ollen wir jedoch das Herz nicht zu kurz kom-
k/5 ^ssou und im Geiste gegenseitigen Sich-
^siohens verhandeln. Wir wollen an die Er-

oigung unserer Vereinsgeschäste gehen, frei
u jeder Kleinlichkeit, den Vlick auf die all-

« Meinen und höhern Interessen unseres
Bestandes gerichtet.

^.Besonders heute, da uns allen klar sein sollte,
edt^ Tugend nötig es ist, daß der alte und
H.o Hebammenberuf wieder auf ein höheres

n gehoben und daß die soziale Lage des

sj/. uunnenstandes verbessert wird, ist die Ge-
Mossenhxit, das kollegiale Znsammenhalten
"ngendes Gebot.
Ksi der Erwartung, daß unsere Verhandlun-

^ ?si w diesem Geiste geführt werden können,
offne ich die 50. Delegierten-Versammlung

Schweizerischen Hebammenvereins und

bitte Sie vorerst, die beiden ersten Strophen
des Liedes „Großer Gott, wir loben Dich" zu
singen.

Anschließend werden die zwei erwähnten
Strophen gesungen.

S Wahl der Stimmenzählerinnen: Es wird
vorgeschlagen und gewählt: Fräulein Burren
(Bern).

4, Appell:
a) Delegierte der Sektionen:

Aargau: Frau Basler, Frau Jchle, Fran
Schreiber, Schwester Käthi Hendry;

Appenzell: Fran Schefer;
Baselstadt: Frau His;
Baselland: Frau Spielmann, Frau Trachsler;
Bern: Frl. Burren, Frau Beyeler, Frau

Schöni, Frau Kräuchi;
Biel: Frau Bühlmann;
ürikour^: I^lme. Er»L>n. Ickme. llasel:
Glarns: Frau Hefti;
Graubünden: Frau Bandli;
Luzern: Frl. Bucheli, Frau Bühlmann;
Rheintal: Frau Zünd;
lAimanÜL: Kims. Earisnn, IVIIIs. Dninas;
Sargans-Werdenberg: Frau Rnesch;

Rütter
di lluelien ineür üiilli

Die stillende Mutter gibt jeden Tag 0,5 ^ Kalk
an ihr Kindlein ab, also mehr als die Hälfte des

eigenen Kalkbedarfs. Der neugeborene Organismus

muß ja wachsen, muß Knochen und Zähne
bilden, und dazu braucht er Kalk. Erhält er zu
wenig davon, so leidet seine Entwicklung darunter

und die Rachitis-Gefahr steigt. Kalkmangel
ist aber auch der Grund dafür, daß Schwangerschaft

und Geburt bei zahlreichen Müttern zu
Verkrümmungen des Skeletts, zu
Knochenerweichung und Zahnansfall führten, daß die

Stillfähigkeit immer seltener wird.
Empfehlen Sie werdenden und stillenden

Müttern daher Biomalz mit Kalk extra.
Weil dieses Kalkpräparat so leicht verdaulich ist,

nicht stopft, sondern eher leicht abführt, kann

es jede Mutter ohne Bedenken nehmen, und es

kommt nicht nur ihr, sondern auch ihrem Kind

zugute. Biomalz mit Kalk extra ist in jeder
Apotheke erhältlich, die Dose zu Fr. 4.5V.

St. Gallen: Frau Schüpfer, Schwester Ida
Riklans;

Schaffhausen: Frl. Ochsner:
Solothurn: Frau Stadelmann, Frau Wpß,

Frau Ochsner;
Tessin: 8iZ. Delia IVlonica;
Thnrgan: Frau Rcber, Frau Sigel;
Unterwallis: Frau Devanttwrv;
Oberwallis: Frau Kalbermatteu;
Schwyz: Frau Lüond;
Winterthur: Frau Enderli;
Zürich; Frau Schnhder, Frau Egli, Frau

Hüssy, Schwester Züger;
Zug: Frl. Schriber.

Es sind vertreten 25 Sektionen mit 42
Delegierten. Entschuldigt fehlen die Sektionen
Genf und Uri.

b) Zentralvorstand: Frau Lombardi
(Präsidentin), Frl. Haucter (Vizepräsidentin),
Frl. Lehmann (Kassiererin), Frau Chappuis
(Beisitzerin).

a) Zeitungskommission: Frau Bücher
(Präsidentin), Frau Kohli (Kassiererin), Frl.
Zaugg (Redaktorin), Frl. Wenger.

4. Genehmigung des Protokolls der
Delegiertenversammlung 1942: Das in der „Schwei
zer Hebamme" publizierte Protokoll wird ein
stimmig genehmigt.

5. Jahresbericht pro 1942, erstattet von
Fräulein Haueter:

Wie viel Erfreuliches, aber auch Betrübliches
ein Vereinsjahr mit sich bringt, wird dem ein
zelnen Mitglied einigermaßen bewußt, wenn
der Vorstand an der Jahresversammlung, wie
heute, über seine Tätigkeit und seine
Erfahrungen Bericht ablegt. Erwartet diesmal keine
Kundgabe viel erreichter Ziele und großer Er
folge unseres Wirkens; denn ein plötzliches Ver
sagen der körperlichen und geistigen Kräfte der
Berichterstatterin hat schon nach halbjährigem,
redlichen Bemühen, sich in das Amt einer Prä
sidentin einzuleben, ihre Arbeit jäh
unterbrochen. Wenn dennoch die vorgezeichneten
Wege weiter verfolgt wurden, so ist dies dem
bereitwilligen Eintreten der jetzigen Präsidentin,

Frau Lombardi, und der übrigen
Vorstandsmitglieder zu verdanken. Infolge der
erschwerenden Umstände konnten nicht alle
gesuchten Lösungen gefunden werden, aber viel
Angefangenes wird im neuen Jahr mit Eifer
gefördert und, wie wir alle zuversichtlich hoffen,
zu gutem Ende geführt werden.

Der beschränkten Mittel des Bereines
bewußt, war der Vorstand stets bestrebt,
Auslagen möglichst zu vermeiden. So übernahm
Frau Chappuis in Bern an Stelle von Frau
Ueltschi in Tofsen das Amt einer Beisitzerin,
wodurch Reisespesen erspart werden. Zudem hat

MIIâI!.GIîîîI
kisi-vori-ÄAEncl bswâiirtsr Kincisr-Pucis»- ?ui-

I-isilunA unci VsrßiütunA ciss Wuncissins.
cisn Pu6sr bsi voi-ASsclwittsnsn

Bällen von Wuncissin.

^übäitiwb in cksn Hpotbsksn, OroZscisn anci sinsabiaZiAsn Qssabällsn.
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fid) bereit ©entai)!, £>err ©f)appttt§, itt berbam
fenëluerter Söetfe bereit erflcirt, bent ©cf)ix>et=

3crifd)en Hcbammcuberetit tit rechtlichen 3ïn-
gelegenpetten betjufteljen.

3ur 93emältiguitg ber btelfetltgeu Sloritefpom
beu3 mit ben nötigen Zopten ift für bie Leiterin
be§ SBerbanbcé ber ©ebraud) einer S_d)tetb=
ntafdfine umtmgättglid) gemorben. da bie 2ltt=

fchaffttng einer foldfen ÏÏRafdjine biêïfer boit
feiner detegiertenberfammtung befdfloffett
mürbe, blieb mir nur bie SBapI, entlneber fefber
eine folcpe 31t ermerben ober bon einem ©c=
fchäfte 31t mieten. Ilm große SRictfofteu,
$r. 180.— pro ffapL 3't umgeben, entfcploß
id) mid) 31t cittern Slttfattf nitb berred)ttete bafür
beut Sßerbanb eilte SRietentfcbäbigung bon
ftr. 50.—.

der SRifglieberbeftanb hat ftch nur um
loefentlid) beräubert. ©§ mttrbcu 37 SRtlglieber
aufgenommen, mäprenb 25 bitrcf) 11 2tu§tritte
ttub 14 dobeofälle bem SSerein berloren gingen,
fo baß ber SBeftanb auf ©übe be§ 33ertct)tëjal)re§
1463 beträgt. £jd) ecfttche bie Sßerfammlung,
bett SSerftorbenen buret) ©rieben bon beu Siijen
unfere 9lcf)tung ttitb treues ©ebenfett 31t be=

Sengen.
Ï4 Qmöilatiniteit fonnteit mir nad) minbe

ftenS 20 Qapren ÏÏRitgliebfcffaft 3um 40jäl)rigett
Jubiläum beglücfmünfdjen ttttb bie miïïfotm
mene üßrämte bon gr. 40.— berabfolgen.

2ln 38 äRilglteber mttrbeit bie 93eretn§brofd)e
ober eilt ©ollier bermiftelt.

©3 liegen leiber ttoch harten bon 90îitglie=
bertt bor, bie fid) nid)t ausgemiefett paben, baß
fie einer anbertt .Ütartfertfaffe angehören, ob=

gleich fie and) nid)t ber unfrigen beigetreten
finb. dtefer llebelftanb beranlaßt bett 53orftanb,
bie delegierten bariiber entfcpeiben 3U laffen,
ob biefe 9iacf)Iäffigen, entgegen ben Statuten,
meiter als ÜRitglieber 3U betrachten feien, durd)
eine fleitte îlenberuttg ber betreffenben 33or=

fdfrift föttitte biefe Stage iit berföl)nlid)em
©iitne etttfd)ieben merben, iubem ber SluSbrttcf
„berpflicptct" bttrd) „brhtgenb erfucpt" erfept
mürbe.

2ßir miiffett micber barauf pinmetfen, baß
feit beut SBeftepett bcS .spilfSfoitbS bie SJîitglie-
ber ihre ©efttcpe itnt Unterftüpung ait bie Hilf§=
fonbSfomtttiffion urtb nicht mehr an beit 3em
tralborftanb 31t richten haben, diefe ßontmtf;
fiott hat fid) leiber art bie 33orfcprift 31t halten,
baß nur Sr. 50.— pro $apr an baS gleiche
SRitglieb auSbesahlt merbcn bitrfen, maS bei ber
fehigen Seneruttg für SRotleibenbe eittctt ge=

ringen Beitrag bebeutet.
2Bie miinfdfenSmcrt märe eS auch, öaf? für

Befreiung bon ber Rletlragëpflicpt nicht bie ©r»
reichung bes 80. Sebensjapreë berlaitgt mürbe,
fottbern biefe SSergitnftigung fcpott mit 70 $ap=
reit eintreten fönnte. SRit biefent Sitter hat eilte
Hebamme ihre fcpmere unb berantmortungS»
boite SebenSarbeit bollauf erfüllt.

Sßtr borfid)tig bie Seitimg eines neutralen
S?erbanbeS fein muß, um einer 33erlepung reli=
giöfer ©efül)le bon SRitglieberu möglicpft bor»

$ur Sefiitttpfuitg heftiger 9iadjttieljeu

eignet fid), mie eingepenbe' flittifepe SSerfucpe
bemiefen haben unb mie biete Sterste unb
ammen immer mieber beftätigen, MELABON
gatts auêgejeicprtet. Sßielen Hebammen ift beS»

halb MELABON als Scpmeräbefeitigung§mit=
tel in ber geburtshilflichen sf3raji§ faft ttneuL
beprlicp. ©ë ift in ber borgefd)riebenen dofiS
eingenommen unfd)äbtid) für bie ÜRutter unb
ohne ©influß auf baS $inb. Stud) bon §er3=,
ütRagem unb darmfranfen mirb eS gut bem
tragen. MELABON ift in ber ütpotpefe ohne
9le3ept erhältlich ttttb barf alten §ebammen
beftenS empfohlen merben. k 6607 B

Sitbeugcn, ermeift fid) auS ber 3ufcprif* ^

Seftion Uri, bie ißroteft einlegte gegen ben t

SBereinSorgan erfepienenen 2lu§fprucp, bie p '

ehelidfe ©eburt fei eine ©rfinbttng ber fReltato •

der Sßorftartb ift fich ftar, baß ber SBert wnp
SRonatëfcprift in ihren mebijinifcpen 3tuffa?^
befteht unb nicht bttrd) potemifepe ©ntgleifimS
beeinträchtigt merben barf. Sind) Steußeruitg
über unlauteres ©efd)äftSgebahren int S3etWUI

bott Heilmitteln föntten unermartete
haben. @0 hatte fich Srau ©lettig megen etrt

Stuflage infolge ipreS StufrufeS 3U Ungunp
bes sf3ot)0=deIeS K bor bem iRidjter 31t beran '
morten. danf ihrer gefd)icften RJerteibigung 0 '

lang es aber Sratt ©lettig, nur mit g^'Sc*
©erichtSfofteit belaftet 31t merben, bie ber 450 '
ftanb, iit Slnerfennung iprer guten dienfte p
ttttS alle, in billiger SBeife übernahm.

©in erfolgreicher Schritt gttr SSefferung JJ
'

ferer mirtfcfjaftlichen SSerhältniffe mar 11

gfeicl)3eitige Vorgehen ber Seftion Slargau
bes 3entratborftanbeS um ©rpöhung ber « :

genügenbett ©ntfehäbigung bott Sr- 15-

©eburtshilfe im 33e3irfSfpitaI )Rhemfe^ert' ~ia
Rterhanbtungen hatten eine neue Sef^UJ
ber besiiglichen darife 3um ©rgebniS, b. h- ?.i
Sr. 50.— für Heimgebttrten unb Sr- 25-"Tr
30.— für Spitalgeburten, opne 2Bocf)enpTle9' '

die allgemeine, bon allen Stänben OpL
berlangenbe ^eittage 3U menig bead)tenb,
tele bie Seftion Ifünctp bom ^entratborf^ta
unterftüht, eitt ©efttep an bie i8e£)örben j
SSerfehung in bie Kategorie ber Schmerarbe» •

da ttnfer SSeruf aber nicht ununterbrom
fdpnere Strbeit bertangt, fonnte unferem ~
gepren nid)t entfprochen merben. 3lu§ D

gleid)en ©runbe mar für baS fpätere SSorgePf^

ber Seftion Stppeu3ell um bermepïte 3Rtlcv

Mitteilung ein äRißerfolg borauS5ufehen.
©iner Stnfrage feitenS beS Hebamtttenberet

St. ©allen S°Ige gebenb, erlaubten mit bj

Vom 3. Monat an
ist der Säugling mit dem Milch-Schleim-Schoppen nicht
mehr zufrieden, er braucht nun eine richtige Vollnahrung.
Aber das Herrichten von Gemüsebrei bereitet der Mutter
viel Arbeit und trotz aller Vorsicht bleiben oft Uneinigkeiten

zurück.

Deshalb der fertig präparierte

Gemiiseschoppen GALACTINA 2
Galactina 2 enthält Karotten, das gehaltreichste und
besonders eisenhaltige Gemüse, dazu hochwertige
Vollmilch, feinsten Zwieback, sowie Kalk und Phosphor, die
wichtigsten Baustoffe für Knochen und Zähne. Und vor
allem, der Gemüseschoppen Galactina 2

ist in 5 Minuten gekocht!
Die OriginaldQse GALACTINA 2 braucht 300 gr.
Coupons und kostet nur Fr. 2. 20.
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sich deren Gemahl, Herr Chappnis, in verdan-
kenSwerter Weise bereit erklärt, dem
Schweizerischen Hebammenberein in rechtlichen
Angelegenheiten beizustehen.

Zur Bewältigung der vielseitigen Korrespondenz

mit den nötigen Kopien ist für die Leiterin
des Verbandes der Gebrauch einer
Schreibmaschine unumgänglich geworden. Da die
Anschaffung einer solchen Maschine bisher von
keiner Delegiertenversammlnng beschlossen

wurde, blieb mir nur die Wahl, entweder selber
eine solche zu erwerben oder von einein
Geschäfte zu mieten. Um große Mietkosten,
Fr. 180.— pro Jahr, zu umgehen, entschloß
ich mich zu einem Ankauf und verrechnete dafür
dem Verband eine Mietentschädigung von
Fr. 50.—.

Der Mitgliederbestand hat sich nur
unwesentlich verändert. Es wurden 37 Mitglieder
ausgenommen, während 25 durch 11 Austritte
und 11 Todesfälle dein Verein verloren gingen,
so daß der Bestand auf Ende des Berichtsjahres
1403 beträgt. Ich ersuche die Versammlung,
den Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen
unsere Achtung und treues Gedenken zu
bezeugen.

14 Jubilarinnen konnten wir nach mindestens

20 Jahren Mitgliedschaft zum 40jährigen
Jubiläum beglückwünschen und die willkommene

Prämie von Fr. 40.— verabfolgen.
An 38 Mitglieder wurden die Vereinsbrosche

oder ein Collier vermittelt.
Es liegen leider noch Karten von Mitgliedern

vor, die sich nicht ausgewiesen haben, daß
sie einer andern Krankenkasse angehören,
obgleich sie auch nicht der unsrigen beigetreten
sind. Dieser Nebelstand veranlaßt den Vorstand,
die Delegierten darüber entscheiden zu lassen,
ob diese Nachlässigen, entgegen den Statuten,
weiter als Mitglieder zu betrachten seien. Durch
eine kleine Aenderung der betreffenden Vor¬

schrift könnte diese Frage in versöhnlichem
Sinne entschieden werden, indem der Ausdruck
„verpflichtet" durch „dringend ersucht" ersetzt
würde.

Wir müssen wieder darauf hinweisen, daß
seit dem Bestehen des Hilfsfonds die Mitglieder

ihre Gesuche um Unterstützung an die
Hilfsfondskommission und nicht mehr an den Zcn-
tralvorstand zu richten haben. Diese Kommission

hat sich leider an die Vorschrift zu halten,
daß nur Fr. 50.— Pro Jahr an das gleiche
Mitglied ausbezahlt werden dürfen, was bei der
jetzigen Teuerung für Notleidende einen
geringen Beitrag bedeutet.

Wie wünschenswert wäre es auch, daß für
Befreiung von der Beitragspflicht nicht die
Erreichung des 80. Lebensjahres verlangt würde,
sondern diese Vergünstigung schon mit 70 Jahren

eintreten könnte. Mit diesem Alter hat eine
Hebamme ihre schwere und verantwortungsvolle

Lebensarbeit vollauf erfüllt.
Wir vorsichtig die Leitung eines neutralen

Verbandes sein muß, um einer Verletzung
religiöser Gefühle von Mitgliedern möglichst vor-

Zur Bekämpfung heftiger Nachwehen

eignet sich, wie eingehende' klinische Versuche
bewiesen haben und wie viele Aerzte und
Hebammen immer wieder bestätigen,
ganz ausgezeichnet. Vielen Hebammen ist
deshalb Nllll/clZObi als Schmerzbeseitigungsmittel

in der geburtshilflichen Praxis fast
unentbehrlich. Es ist in der vorgeschriebenen Dosis
eingenommen unschädlich für die Mutter und
ohne Einfluß auf das Kind. Auch von Herz-,
Magen- und Darmkranken wird es gut
vertragen. iVlH^LObl ist in der Apotheke ohne
Rezept erhältlich und darf allen Hebammen
bestens empfohlen werden. x ssor e

zubeugen, erweist sich aus der Zuschrift d

Sektion Uri, die Protest einlegte gegen den i

Vereinsorgan erschienenen Ansspruch, die u -

eheliche Geburt sei eine Erfindung der Religio -

Der Vorstand ist sich klar, daß der Wert unser

Monatsschrift in ihren medizinischen Aufsätze

besteht und nicht durch polemische Entgleisung
beeinträchtigt werden darf. Auch Aeußerung
über unlauteres Geschäftsgebahren im Verkauf

von Heilmitteln können unerwartete F^lg
haben. So hatte sich Frau Glettig wegen eM

Anklage infolge ihres Aufrufes zu Ungunst
des Poho-Deles X vor dem Richter zu veran -

Worten. Dank ihrer geschickten Verteidigung g^
lang es aber Frau Glettig, nur mit gering
Gerichtskosteu belastet zu werden, die der V0,

stand, in Anerkennung ihrer guten Dienste ch

uns alle, in billiger Weise übernahm.
Ein erfolgreicher Schritt zur Besserung u '

serer wirtschaftlichen Verhältnisse war o

gleichzeitige Vorgehen der Sektion Aargau
des Zentralvorstandes um Erhöhung der U l

genügenden Entschädigung von Fr. tH.-—"
Geburtshilfe im Bezirksspital Rheinfelden. -s
Verhandlungen hatten eine neue Festig"
der bezüglichen Tarife zum Ergebnis, d. h- ^
Fr. 50.— für Heimgeburten und Fr. 25.^7
30.— für Spitalgeburten, ohne Wochenpst^

Die allgemeine, von allen Ständen
verlangende Zeitlage zu wenig beachtend, ^tete die Sektion Zürich, vom Zentralvorsta
unterstützt, ein Gesuch an die Behörden i
Versetzung in die Kategorie der Schwerarben

^
Da unser Beruf aber nicht ununterbroch
schwere Arbeit verlangt, konnte unserem
gehren nicht entsprochen werden. Aus o

gleichen Grunde war für das spätere Vorgetz

der Sektion Appenzell um vermehrte M^cy

Zuteilung ein Mißerfolg vorauszusehen. -
Einer Anfrage seitens des Hebammenverei

St. Gallen Folge gebend, erlaubten wir U'

Vom 3. Vtonst »i»

ist cisr Säu^IinA mit cism I^ilcb-Lcblsim-Lcboppsn niobt
msbr ?ufriscien, er braucbt nun sine riobti^s VollnabrunA.
Aber cias l-isrricbtsn von (Zsmüssbrsi bereitet cisr IVIuttsr
viel Arbeit unci trot? aller Vorsicbt bleiben ott Unreini^-
ksitsn Zurück.

Osslialb cisr fertig präparierte

Vemüsosekoppen Sâi»âc?iitâ 2
Qalactina 2 sntbält Karotten, cias ssbsltrsicbsts unci

bssoncisrs sissnbaltiAs Qsmüss, cia?u boobwerti^s Voll-
rnilcb, feinsten Zwieback, sowie kalk unci pbospbor, ciis

wicbtiAstsn öaustotts für knocbsn unci2äbns. Unci vor
allem, cisr Qsmüsssoboppsn Qalaotina 2

ist in 5 Dtinuten gekociiti
vio 0?ig>nsI«Zoso 2 drsueNt Zoo ge.
coupon» uno kostot nur 2.20.
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%Jß ist eine vollfette Grey-
erzermilch in Pulverform mit Zusatz von
ausgewählten Mehlen, Nährzucker und
Milchsäure.

W ist garantiert bakterienfrei,
sehr leicht verdaulich und dank der

Reichhaltigkeit seiner Zusammensetzung
von hohem Nährwert.

ist in erster Linie für
Säuglinge bestimmt, welche die Mutterbrust

entbehren müssen.

DIE NEUE MARKE EINER VOLLKOMMENEN MILCH DEN KLEINSTEN ZUGEDACHT

Beruf nicht untergeben, ittufe -ötlfc gefunben
merben, inbem ber Hebamme ber 3öeg inê gür»
forgetoefen geebnet mirb. ©tel)t fie bocf) btelfertb
bei, menu bas .itirtb zur SBelt lommt, unb ift
es nid)t natürlich, baß fie eê nach ber ©eburt
für einige geit in i£)ïert ©djuh nimmt? 2In
einer iOiutterberatungsftefte fbnnte fie alê gür»
forgerin ben äftüttern bei ber Einherernäl)rung
tnertbolle 'pitfe leiften. ÎBenn bon itjr fo oft bor
ber ©eburt unentgeltlich fRat erteilt toirb, ma»

rum nicht nadfheï 9e9en eine angemeffene @nt=

fdjäbigung? Biele llnannebmli(|leiten lönnen
uns babei erffmrt bleiben, toenn mir für @e=

burtê» unb ©âuglingëhilfe bon ber ©emeinbe
nnb nidf)t birelt bon ber SBöchnerin entfc£)äbigt

„Bambincr-Nabelbruclipflaster
aus wasserfestem und (gesetzlich geschützt)

abwaschbarem Pflasterstoff

Die

zuverlässige,
billige,
konservative

Behandlung
des

Nabelbruches.

Benötigt keine
zweite Hilfskraft
und schont
die Haut
des Kindes.

Muster u.Prospektedurchdie Allein-Hersteller :

Verbandstoff-Fabrik Zürich A.-G.,

Zürich 8

mürben. ©in Sßolf, baê feine gulunft in einer
gefunben gugenb fiefjt, mirb fidjerlid) bie not»

menbigen finanziellen ÜKittel aufbringen, um
bie §ebamme für biefe neue Jätigleit auêzu»
bilben. die Bortragenbe hatte ben berfammel»
ten grauen aus beut Gerzen geffmodjen, unb
ber marnte Seifall mar zugleich eine ©ertug»
tuung für bie gnitiantinnen, für ihre eifrigen
Bemühungen, biefe grage abllären zu helfen,
unb mir hoffen, biefer ©rfolg merbe fie zu
loeiterem, mutigem Borgehen ermuntern, ©ine
unmittelbare golge bie'fer Jagung mar bie

Umfrage eines maßgebenben Bafler Arzteë, ob

fich Hebammen für einen Surs für ©anglings»
ernäljrung intereffieren mürben. Siefer ©e»
battle fanb bei ben Hebammen fo gute Auf»
nähme, baß fd)on im folgenben galm ein ©äug:
lmgêf>flegelurë mit 18 Jetlnehmertniten burdj»
geführt merben lonnte. gur meitern görberung
biefeë Berufêztoeigeê mürbe ein ©âuglingê»
hflegeberein gegrünbet, ber in feiner erften Ber»
fammlung ertoog, ment bie ÜMtterberatung
anbertraut merben folle. 21uf ärztlicher ©eite
mar man ber SJteinung, biefe Jätigleit märe
eine natürliche ©rgänznng beê §ebammenbe=
rufes, mährenb bie ißro gubentute eine ent»

ffjredjenbe 3Beiterau§biIbung ber ©anglings»
fdjmeftern alê richtige Söfung ber grage be»

trachtete. Soffen mir, baß baê ©nbrefultat ber
Bemühungen zugunsten ber Sebammen au§=

fällt. — gm ©inne ber im Bortrage geäußerten
©ebanlen reichte bie ©eltion Bern, bom gen»
tralborftanb unterftüjü, ein ©efuch an bie
©anitâtêbireltion beê $antonê Bern ein, bie
aber einer ©rtoeiterung ber Sebammettausbil»
bung, mie mir fie münfd)en, nicht günftig ge»

finnt ift.
3Bir mußten gelegentlich zufehen, mie megen

ÜJlangel an Sicht unb SBärme im eigenen §eim
sDîiitter fich füt eine ©eburt inê ©fntal be»

geben. SBenigftens an einer ©teile bermochten
mir burdj ein ©efuch au baê ©täbtifdje ©a§»

®anton§ff)ital DIten baê ©efuch einzu»
föfu' .an ^er geburtshilflichen Abteilung an

oi»
e*ner ^anlenfchmefter mieber eine §eb=

imi1? leiten zu laffen. 211s ©runb beê für
bi Sj1uer^cf>en BerhältniffeS mürbe erllärt,

urch Betrauung junger Stffiftenzärjte mit ber
f Un9 bon ©eburten merbe biefen ©elegen»

L. 9eboten, ihr geburtêhilflidjeê SBiffen unb
flj^eu zu ertoeitern, ugb fomit fei bon ber
^«ltellnng einer fgebamme abzufehen. 2ßir

enbetén bagegen ein, baß bie §ebamme fo gut
ope+ eê al5 Unrecht emftfinbe, menn

le» se*ner ®IeIIung alê Äonlurrenten mir»

fitth Jen' btozn fie gefetüid) nicht berechtigt

ïp'a Berhanblungen mürben bann erfolg»
jd) bort ber ©eltion ©olothurn meitergefiihrt.

.vle^ielt bon ber ©anitâtêbireltion baê Ber»
Wehen, man merbe am ©pita! mieber eine
Ranime aufteilen.
wUr. ^®ahrung nnferer Bernfêintereffen muß»

i» cm*r aucf 9e9en Borgehen eineê Slrfte»
v JJ'efetez ©inffmucl) erheben, ber bie ©ntbin»
^n9en felber auëfûhrt nnb bie 2Bod)enf>flege
Sfr»116"- überläßt. Ja bon bem betreffenben

«tf r ^ ieÖt noch feine aufllärenbe 21ntroort
^^efe Angelegenheit im neuen

eine ©ntfcheibung finben müffen.
« Une tiefgreifenbe grage mürbe bon ber
i) uuenzentrale Bafelftabt unb Bafellanb zur

wnblung gebracht. ©§ hanbelte fid) in biefem
ni^f nur um eine Heine Berbefferung

njerer fozialen Sage, fonbern um bie ©giftenz
ufereê Berufeê überhäufet. Jie Berichterftat»

wi? üenrbe eingelaben, an ber delegierten»
..glQmmlung ber grauenzentrale in Sieftal
r .et ^en §ebammenberuf unb bie ©rmeiterung

Arbeitêgebieteê ein orientierenbeê Befe»

t Zu halten, baê befonberê folgenbe toeglei»
dem6 ®e^an^en enthielt : ©ê ift zur ©eltenheit
« morben, baß eine fbebamme fich ^urch ge»

Uêhilfliche Jätigleit ihren Sebenênnterhalt
berbienen lann. ©oll biefer ethifdj michtige
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Nr. g Die Schweizer Hebamme. 81

ist eins vollkstts (Zrs^-
srssrrnilaü in ?ulvsrkc»rm mit 2ussts von
snsIswâilltsn I^etüsn, I^àlrrsuclcsr nnâ
^lilckrsànrs.

â«î^ ist garantiert bàrisn-
krei, ssàr Isiotrt vsrâaulià unâ cià âsr
lìsiolàaltigksit ssiner ^nsammsnsstsnng
von Iroirsm Nslrrvsrt.

Assist in srstsr I.inis tür
Säuglings bestimmt, wslobs âis I^uttsr-
brust sntbsbrsn müssen.

vie «eve Mkke eixe» voi.i.iioi«»le«eli Ml.cn 0M Kl.k!M8?ex îivlieoàcni

Beruf nicht untergehen, muß Hilfe gefunden
werden, indem der Hebamme der Weg ins
Fürsorgewesen geebnet wird. Steht sie doch helfend
bei, wenn das Kind zur Welt kommt, und ist
es nicht natürlich, daß sie es nach der Geburt
für einige Zeit in ihren Schutz nimmt? An
einer Mutterberatungsstelle könnte sie als
Fürsorgerin den Müttern bei der Kinderernährung
wertvolle Hilfe leisten. Wenn von ihr so oft vor
der Geburt unentgeltlich Rat erteilt wird,
warum nicht nachher gegen eine angemessene
Entschädigung? Viele Unannehmlichkeiten können
uns dabei erspart bleiben, wenn wir für Ge-
burts- und Säuglingshilfe von der Gemeinde
und nicht direkt von der Wöchnerin entschädigt

„ksmdiii«"HiiI>eI>>m«dMîîter
sus «asserkestem uuâ ce--semicii e<-sckm-t)

gdwasvddsrem ?klssterstakk

vie

/uverisssige,
biMge,
Conservative

keksnàng
lies
itabelbruokes.

kenöti^t keine
-iveite klilkskrakt
unä scliont
ciie klaut
âes Kincies.

Muster u.?r08pekteäurcliäie^l!ein-kler8tellel':

Verdsvâstvtt-Mrill juried à. K..

Mkivd 8

würden. Ein Volk, das seine Zukunft in einer
gesunden Jugend sieht, wird sicherlich die
notwendigen finanziellen Mittel aufbringen, um
die Hebamme für diese neue Tätigkeit
auszubilden. Die Vortragende hatte den versammelten

Frauen aus dem Herzen gesprochen, und
der warme Beifall war zugleich eine Genugtuung

für die Jnitiantinnen, für ihre eifrigen
Bemühungen, diese Frage abklären zu helfen,
nnd wir hoffen, dieser Erfolg werde sie zu
weiterem, mutigem Vorgehen ermuntern. Eine
unmittelbare Folge dieser Tagung war die

Umfrage eines maßgebenden Basler Arztes, ob

sich Hebammen für einen Kurs für Säuglingsernährung

interessieren würden. Dieser
Gedanke fand bei den Hebammen so gute
Aufnahme, daß schon im folgenden Jahr ein Säug'
lingspflegekurs mit 18 Teilnehmerinnen
durchgeführt werden konnte. Zur weitern Förderung
dieses Berufszweiges wurde ein
Säuglingspflegeverein gegründet, der in seiner ersten
Versammlung erwog, wem die Mütterberatung
anvertraut werden solle. Auf ärztlicher Seite
war man der Meinung, diese Tätigkeit wäre
eine natürliche Ergänzung des Hebammenberufes,

während die Pro Juventute eine
entsprechende Weiterausbildung der Säuglingsschwestern

als richtige Lösung der Frage
betrachtete. Hoffen wir, daß das Endresultat der
Bemühungen zugunsten der Hebammen
ausfällt. — Im Sinne der im Vortrage geäußerten
Gedanken reichte die Sektion Bern, vom
Zentralvorstand unterstützt, ein Gesuch an die
Sanitätsdirektion des Kantons Bern ein, die
aber einer Erweiterung der Hebammenausbildung,

wie wir sie wünschen, nicht günstig
gesinnt ist.

Wir mußten gelegentlich zusehen, wie wegen
Mangel an Licht und Wärme im eigenen Heim
Mütter sich für eine Geburt ins Spital
begeben. Wenigstens an einer Stelle vermochten
wir durch ein Gesuch an das Städtische Gas-

àntonsspital Ölten das Gesuch einzu-
an der geburtshilflichen Abteilung an

a», àer Krankenschwester wieder eine Heb-
,7?re arbeiten zn lassen. Als Grund des für
di ^.bäuerlichen Verhältnisses wurde erklärt,

urch Betrauung junger Assistenzärzte mit der
tw'^ 6 von Geburten werde diesen Gelegen-
à>. geboten, ihr geburtshilfliches Wissen und

M erweitern, upd somit sei von der
nstellung einer Hebamme abzusehen. Wir
endeten dagegen ein, daß die Hebamme so gut

es als Unrecht empfinde, wenn
ken ^ ^ àer Stellung als Konkurrenten wir-
find

Kursen, wozu sie gesetzlich nicht berechtigt
re'^ ^ìe Verhandlungen wurden dann erfolg-

sch von der Sektion Solothurn weitergeführt,
.-^erhielt von der Sanitätsdirektion das
Verbrechen, man werde am Spital wieder eine
^damme anstellen.

r Wahrung unserer Berufsinterefsen muß-
z

d Wir auch gegen das Vorgehen eines Arztes
Meferez Einspruch erheben, der die Entbin-

^Mgen selber ausführt und die Wochenpflege
Nullen überläßt. Da von dem betreffenden

ers s ^ jetzt noch keine aufklärende Antwort
»wlgte, wird diese Angelegenheit im neuen
rwhr eine Entscheidung finden müssen.

Ume tiefgreifende Frage wurde von der
L auenzentrale Baselstadt und Baselland zur
-v Handlung gebracht. Es handelte sich in diesem

üm bricht nur um eine kleine Verbesserung
cherer sozialen Lage, sondern um die Existenz
weres Berufes überhaupt. Die Berichterstat-

d/sîì Wurde eingeladen, an der Delegierten-
-JWnimlung der Frauenzentrale in Lieftal

ben Hebammenberuf und die Erweiterung
Arbeitsgebietes ein orientierendes Refe-

î zu halten, das besonders folgende weglei-

äew
^ànken enthielt: Es ist zur Seltenheit

^Worden, daß eine Hebamme sich durch ge-
Ashilsiiche Tätigkeit ihren Lebensunterhalt

verdienen kann. Soll dieser ethisch wichtige
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merf 33ern in ber äßeife eine 23effetmtg ju er=

reichen, baß jeßt bei ©eburten eine 9JleIjräu=
teitung bon 5 m3 ©as gemâljtt mtrb.

3Son amtlicher Seite ift man bemüht, Kurfe
für §ebammenauSbiIbung ju toeranftalten, ohne
ficß aber biel barnm ju lümmetn, ob bie 21u§=

gebilbeten nachher bie 2Jtögtid)feit finben, in
ihrem Berufe ipr SluSïommen 3U berbienen.
Sa ein foldjeê SSorgepen unê ben Kampf ums
33rot nur erfcfjmert, jap fic£) ber Jentralbor»
ftanb berpflicptet, in ber £age§pteffe bon einer
21nmelbung ju bem bom grauenfpital ausge=
fcpriebenen Kurs abjuraten.

©ine foebamme auS 33afel fucpte unfere Ipilfe
in einem Konflift mit iprer ©emeinbe. Sßir
glaubten borerft,' 31er fpilfeleiftung berpflicptet
31t fein, tnurben aber im Verlaufe ber 23er=

panblungen gemapr, baß bie betreffenbe Kol»
tegin nic^t SRitglieb itnferes SSerbanbeS ift. @S

pat fid? Itjier mieber gegeigt, baß es Seute gibt,
bie fid) erft beS ©djme^erifdjen fbebammenber»
eins erinnern, toenn fie beffen $ilfe benötigen.

Sie Seftion Seffin ftetlte ein ©efitcp um bie
SSergünftigung, ipren jährlichen SeltionSbeitrag
auf nur gr. 100.— für ipre 96 üftitglieber
feftfeßen ju bürfen, ba eine größere SBetaftnng
nur fcpmer getragen merben fönne. Ser SSor»

ftanb, bem jtoar bie fcpmierigen 33erpältniffe
im Seffin befannt finb, ïonnte leiber auS prin»
gifaietlen ©rünben nicpt barauf eingehen. ©in
âpnlicpeS ©efucfj tnar baSfenige ber Seïtion
Uri, melcpe bie Jentralfaffe um einen Seitrag
an bie Xieifefoften ber Selegierten anfragte. Jn
21nbetracpt ber geringen Uîitgliebersapl bon nur
22 befürtoortete ber Jentralborftanb biefes ©e=

fucp. @S ift aber 3U bemerîen, baß betreffs Sei»
träge an iReifefoften befonberS im SBericptSjapre

jum ©cpaben ber Jentrallaffe 3U ftar£ nac^
gegeben tourbe.

Stuf ein Segelfren eines Söaabtlänber SirjteS,
ipm in feinem Seftreben beijuftepen, für feine
grau bie Ausübung beS .'pebammenberufeS im
Kanton Sßaabt 31t erlangen, tonnten toir nicE)t

eingeben, ba fie nicpt im Sefiße eines toaabt»

länbifdjen patentes ift. Sie 21ngelegenpeit be=

ftärlt uns aber in bem Semütfen, bie ©rtoer»
bung eines in ber ganzen Scßtoeij gültigen
patentes, baS eine jtoeijätjrige SluSbitbungSjeit
jitr Sebingung hätte, ju ermöglichen.

Sin ber JapreSberfammlung ber ©cpme^e»
rifdjen 3entralftelle für grauenberufe, im SJcai,
unb an ber Sagung ber bier grauenberbänbe
im September toar unfer Serbanb buret) grau
©lettig bertreten. Sie If0* w unferem Ser=
banbSorgan über biefe Slnläffe in ausführlicher
unb intereffanter SBeife Sériât erftattet. Surdf
ipre freunblidje Uebetnapme biefer Sertre=
tungen finb ber Jentralfaffe jubem größere
StuSlagen erfpart geblieben.

Sanfbar ertoälmen mir b)ter auch ^üe Srofe5

herzigen Seiträge ber girmen ©uigo^, ®itbfer=
Knodj, Wentel 21.=©., sJtobS unb ©alactina.

Ilm bie ©injahlung bon ©intrittSgelbern unb
Jahresbeiträgen 31t bereinfachen, paben ü^ir
baS ^oftepedfonto "Der. III 14685 eingeführt.
Sie borgebrudten gragen auf ber IRücffeite ber
@in3ahlungsfdfeine merben jeßt beffer als früher
brieflich beanttoortet. Surcß gemiffenhafte unb
bollftänbige Seantmortung jeber grage fönnte
noch meiter unnötige Korrefponben3 bermieben
merben.

©rfchmerenb auf bie Strbeit beS Jentralbor»
ftanbeS mirït aucf) bie berfpätete ©infenbung
ber 2Jlitglieberber3eid)niffe. Jdj môdjte Sie ba=

ran erinnern, baß biefe 3SergeicE)niffe fpäteftenS
im Saufe beS Januars ber Jentratpräfibentin
einsufenben finb. ©benfallS burcp ein beffereS
Seachten ber Statuten unb genaue unb rafepe

21ngabe bon SIbreßänberungen fönnte ber '

feßr 3mifchen bem Jentralborftanb unb öe

Sefttonen erleichtert unb angenehmer geßal

merben. (gortfefwng folgt '

Eingesandt.
Slit bent 1. September tritt im &

rid) eine neue Sagorbnung in Alraft, lbelme

heutigen Serhältniffen einigerotaßeu •^ec7,?U^
trägt. Sie fieht unter anberem eine
bon gr. 50.— auf gr. 60.— für eine

©eburt, für JmillingSgeburten bon gï- '

auf gr. 80.— bor. Saß biefe neue SajorbttUUö

nii^t ol)ne ©eburtsmepen 3uftanbe fatrt, bw '
hen mir nicht ejtra 31t betonen.
Kolleginnen, methe fiel) bafür eingefeßt ha^ l
gebührt unfer aller Sauf. 26ir ermarten, 5 B

unfere Hebammen 3U Stabt unb Sanb n

auch f° biel iRiidgrat aufbringen, fid) Pl
an biefen 9Rinbe ft tarif 3u palten.
unb immer mieber fommen uns Klagen ®

_

Unterbieten 3U ©epör, melhe ein bebenfüm

Sicht auf ba§ SolibaritäiSgefühl einer^ 9aIî| »

illeipe bon Kolleginnen toerfen. h'f
jy

recht bemühenb für biejenigen bie g; g
je fur etne Sefferftellung unferer Scttgi^"
eingefeßt haben. Sehen biefe Kolleginnen öe

nict)t ein, baß fie burd) eine fold) unfa)®

•'panblungStoeife fidp felbft ins eigene
fhneiben unb auh ber ©efamtfollegenfch I
Shaben 3ufügen. Senn bielen Kolleginnen 1

eben ber Seruf £aupt= unb nicht nur mimto

mener iUebenberbienft. SBir finb e§ auh un'errrl

jungen Kolleginnen fdjulbig, baß mir in unje

Serufe georbnete Serpältniffe haben. 9Jitt b

emigen Jammern ift eS niht getan. 0.
e

nur eineS: Jufammenftepen unb fih f^r et

Säuglingsnahrung
SÄUGLINSSNAHI""16

OHNE MILCH

S getreidearten';1'
^''«OSPHATEN U-VirAH'"

Van den eisten IVachen un
Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch bereichert von den
ersten Wochen an die Milch für den Säugling. Sie vereinigt,
in genau dosierten Mengen, alle Phosphate von 5 Getreidearten

:

MILCHMEH1
ikinoebnahpüMÖ ^

Nahrung

d.^%1,
^hOn Vitomin»«

WEIZEN

HAFER l'pv und Vitamin Bl, welche zur normalen Ent-/ / Wicklung des Kindes
notwendig sind. Mit Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch
wird die Mehlabkochung, die zur Verdünnung der Milch
während dem ersten Jahr dient, schnellstens zubereitet.

Vom 6. Vhmat un
Mit Nestle's Milchmehl, aus Weizenmehl, Vollmilch und Zucker h

gestellt, wird in einigen Minuten ein Brei zubereitet, der dem Km

vom 6. Monat an — vorzugsweise am Abend — gegeben wird.^D0
der genau dosierten Mischung und der regelmässigen Qualität £

verwendeten Substanzen ergibt Nestle's Milchmehl einen stets g'e"
bleibenden Brei und schont somit den noch empfindlichen Ma9
des Kindes.

Nestle's Milchmehl verschafft dem Im Wachstum begriffenen Orgor
mus die zu seiner Entwicklung notwendigen Substanzen, speziell 1

Vitamine A und Bi, die das Wachstum begünstigen und das Vitarn,n
das zur Bildung der Knochen und Zähne beiträgt.

Vom 7. Tîlonai an
Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch eignet
sich ebenfalls zur Herstellung von Breien ohne
Milch, welchen fein zerdrücktes Gemüse
beigegeben wird.
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Werk Bern in der Weise eine Besserung zu
erreichen, daß jetzt bei Geburten eine Mehrzuteilung

von 5 in^ Gas gewährt wird.
Von amtlicher Seite ist man bemüht, Kurse

für Hebammenausbildung zu veranstalten, ohne
sich aber viel darum zu kümmern, ob die
Ausgebildeten nachher die Möglichkeit finden, in
ihrem Berufe ihr Auskommen zu verdienen.
Da ein solches Vorgehen uns den Kampf ums
Brot nur erschwert, sah sich der Zentralvorstand

verpflichtet, in der Tagespresse von einer
Anmeldung zu dem vom Frauenspital
ausgeschriebenen Kurs abzuraten.

Eine Hebamme aus Basel suchte unsere Hilfe
in einem Konflikt mit ihrer Gemeinde. Wir
glaubten vorerst, zur Hilfeleistung verpflichtet
zu sein, wurden aber im Verlaufe der
Verhandlungen gewahr, daß die betreffende
Kollegin nicht Mitglied unseres Verbandes ist. Es
hat sich hier wieder gezeigt, daß es Leute gibt,
die sich erst des Schweizerischen Hebammenvereins

erinnern, wenn sie dessen Hilfe benötigen.
Die Sektion Dessin stellte ein Gesuch um die

Vergünstigung, ihren jährlichen Sektionsbeitrag
auf nur Fr. 100.— für ihre 96 Mitglieder
festsetzen zu dürfen, da eine größere Belastung
nur schwer getragen werden könne. Der
Vorstand, dem zwar die schwierigen Verhältnisse
im Tessin bekannt sind, konnte leider aus
prinzipiellen Gründen nicht darauf eingehen. Ein
ähnliches Gesuch war dasjenige der Sektion
Uri, welche die Zentralkasse um einen Beitrag
an die Reisekosten der Delegierten anfragte. In
Anbetracht der geringen Mitgliederzahl von nur
22 befürwortete der Zentralvorstand dieses
Gesuch. Es ist aber zu bemerken, daß betreffs
Beiträge an Reisekosten besonders im Berichtsjahre
zum Schaden der Zentralkasse zu stark
nachgegeben wurde.

Auf ein Begehren eines Waadtländer Arztes,
ihm in seinem Bestreben beiznstehen, für seine
Frau die Ausübung des Hebammenberufes im
Kanton Waadt zu erlangen, konnten wir nicht
eingehen, da sie nicht im Besitze eines waadt-
ländischen Patentes ist. Die Angelegenheit
bestärkt uns aber in dem Bemühen, die Erwerbung

eines in der ganzen Schweiz gültigen
Patentes, das eine zweijährige Ausbildungszeit
zur Bedingung hätte, zu ermöglichen.

An der Jahresversammlung der Schweizerischen

Zentralstelle für Frauenberufe, im Mai,
und an der Tagung der vier Frauenverbände
im September war unser Verband durch Frau
Glettig vertreten. Sie hat in unserem
Verbandsorgan über diese Anlässe in ausführlicher
und interessanter Weise Bericht erstattet. Durch
ihre freundliche Uebernahme dieser Vertretungen

sind der Zentralkasse zudem größere
Auslagen erspart geblieben.

Dankbar erwähnen wir hier auch die
großherzigen Beiträge der Firmen Guigoz, Gubser-
Knoch, Henkel A.-G., Nobs und Galactina.

Um die Einzahlung von Eintrittsgeldern und
Jahresbeiträgen zu vereinfachen, haben wir
das Postcheckkonto Nr. III 14685 eingeführt.
Die vorgedruckten Fragen auf der Rückseite der
Einzahlungsscheine werden jetzt besser als früher
brieflich beantwortet. Durch gewissenhafte und
vollständige Beantwortung jeder Frage könnte
noch weiter unnötige Korrespondenz vermieden
werden.

Erschwerend auf die Arbeit des Zentralvorstandes

wirkt auch die verspätete Einsendung
der Mitgliederverzeichnisse. Ich möchte Sie
daran erinnern, daß diese Verzeichnisse spätestens
im Laufe des Januars der Zentralpräsidentin
einzusenden sind. Ebenfalls durch ein besseres

Beachten der Statuten und genaue und rasche

Angabe von Adreßänderungen könnte der

kehr zwischen dem Zentralvorstand und de

Sektionen erleichtert und angenehmer gestm

werden. (Fortsetzung folgt>

Cingîsanat.
Mit dem 1. September tritt im Kanton

rich eine neue Taxordnung in Kraft, welche d

heutigen Verhältnissen einigermaßen
trägt. Sie sieht unter anderem eine Erhöhn S

von Fr. 50.— auf Fr. 60.— für eine einsaß
Geburt, für Zwillingsgeburten von F^-.' ^
auf Fr. 80.— vor. Daß diese neue Taxordnung
nicht ohne Geburtswehen zustande kam, bra

^
chen wir nicht extra zu betonen. DiejeMg
Kolleginnen, welche sich dafür eingesetzt b^be '

gebührt unser aller Dank. Wir erwarten, d v

unsere Hebammen zu Stadt und Land n

auch so viel Rückgrat aufbringen, sich sin
an diesen Mindest tarif zu halten.
und immer wieder kommen uns Klagen b

Unterbieten zu Gehör, welche ein bedenklich

Licht auf das Solidaritätsgefühl einer tztwz

Reihe von Kolleginnen werfen. Es ist d

recht bemühend für diejenigen die sichl^
le fur eme Besserstellung unserer -Mtgno
eingesetzt haben. Sehen diese Kolleginnen de

nicht ein, daß sie durch eine solch unsch?

Handlungsweise sich selbst ins eigene MN t

schneiden und auch der Gesamtkollegenfw l

Schaden zufügen. Denn vielen Kolleginnen l

eben der Beruf Haupt- und nicht nur smllko

mener Nebenverdienst. Wir sind es auch un?e

jungen Kolleginneu schuldig, daß wir in siNn
Berufe geordnete Verhältnisse haben. Mü d

^
ewigen Jammern ist es nicht getan. Es g

nur eines: Zusammenstehen und sich stir et

Lâuglingsnakrung
5Atioi.mssn/m>w^

c>tmc>vm.cn

Von àt ?Voàn â
trestle's Löuglingsnokrung okns i^ilck bsrsîcksrt von den
ersten V/oclisn on dis ^ilcl, kill den Lövgling. Lis vereinigt,
in gsnou dosierten Mengen, oils pkospkots von L Qstrsids-
orten -

hll.cttne«!'

I'M unxj Vitamin Lt, wslcbs zur normalen Lnt-/ / wicldvng des Kindes
notwendig sind. ^it blsstls's Löuglingsnokrung okns iVìilck
wird die /^skloblcoctiung, clis zur Verdünnung der ^ilck
wökrsnd den, ersten ^okr disnk, scknsllstsns zubereitet.

Vone 6.7/îonnt â
d/ü't I^sstle's lVìilckmekl, aus WsizsnmskI, Vollmilck und Muckse b

gestellt, wird in einigen Minuten sin krsi zubereitet, clsr clem Kw

vom ü. d^onat on — vorzugsweise om /,bsnd — gegeben wird. l?a

clsr genau closisrtsn ^isckung uncl cler regelmässigen Qualität c

verwendeten Substanzen ergibt Nestle's ^ìilcnmsbl einen stets
bleibenden brsi und sckont somit den nock smptindlicksn
des Kindes.

trestle's ^/ìilckmsbl vsrscliofft dem îm ^/acbstum begriffenen
mus die zu seiner Entwicklung notwendigen Lubstonzsn, speciell <

Vitamins und k,, die das ^/ackstvm begünstigen und das VitoM«"
das zur kildung der Knocken und ^älins beiträgt.

Voâ ???oât/ â
trestle's Löuglingsnokrung okne lVìilck signet
îicl, sbsnkollî zur klerstsllung von kreisn okns
^ilcki, wslcksn kein zerdrücktes Qsmüss bsi-
gsgsbsn wird.
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£J ^'Qe (£jiftert5 Weïfren. ®a§ ift unfer un»
oJ+wî 9îedt)t als Trägerinnen etneë fo ber»
x t îî^wgsbotten Berufes. SBtr Wollen ïjoffen,

toi h
^)UÏC'' liefen ®rf0^9 ä*e Kolleginnen

eöer etWaê nteljr um unfern Serein fürn»
efto ; bie 23orftänbe Werben ilfnen bafür ®anf

rJen- Siber and) bie bent Vereine nod) fern»

ter -U K°Ueginnen möd)ten Wtr aufmitn»

ttu\^ unîeïn -Heil)en anjufdjliefeen, benn

auA •^ e*ne itar^e ©rgantfation Werben Wir

W ln •3uïunft in ber Sage fein, bie bitalen
" toreffen nnfereê ©tanbeê Wahrzunehmen.

$rau ©. S e f) m a n n, Jorgen.

fltîs der Praxis.
jJ^n ber fdjWeizerifchen £>ebammen=23erfamm=

"9 tant mir bei bent ausgezeichneten Vortrag
m3 §errn Dr. 9Mer über Söehenmittel ein

T
?ni§ an§ meiner Tätigfeit bor bieten Qah»

®1 tot ben 0inn.
„ amûts hatten Wir Hebammen ben Arzt für
tetn ^"'bïibimg erft bei bottftänbig eröffne»
ttnü ,uttermunb 51t rufen, toeil man bortjer
irfrsJe'n 5um ©pri^en hatte, baS nid)t

gewirft î^âtte. ©§ ioar bei einer Gcrft»
jj a*etiben, ber bie ©ebulb fd)on frühzeitig
_ »9mg, unb tro(? altem Tröffen, bafj bieS nor»

j
al tot, ben Arzt toollte. 2t tS er erfcf)ien, ber»

J?n9k fie eine Sftrtite, bon ber fie buret)
eunbinnen gehört hatte. ®er Arzt, ttngebul»

big über bie nächtliche 9tut)eftörung, nahm mich

Zur @eite unb fragte midy. „2tber föebamme,
UtaS fott ich ba ffori^ert, bei 5 granlen groffem
Öttuttermunb ?" töteine Antwort toar : „Qd)
Weif) eS ja fd)on, meinetwegen fteriteS SBaffer !"
©r lachte bazu unb bertangte bieS, f^trt^te eS

ein unb bertiefj unS. ®ie Patientin ertrug nach»
her bie 2ßet)en biet beffer unb gebar 2V2 ©tun»
ben barauf ffwntan. ©ie erzählte atten, toie ihr
bie ©nffwifmng geholfen hätte! J.

Vermischtes.

©egitalerjieljmtg.
®er überaus ernften unb h£tïïen Sra9e ber

gefd)Ied)tfid)en Aufffärung ber Kinber ftetjen
©liera unb ©rzieher bietfadt) befangen gegen»
über, troh ber faft unüberfetfbaren güöe ber

©djriften, bie fid) biefem fd)Wierigen ©ebiete
inibmen. 2Benn fid) bie befannte ©Itern»
3eitfd)rift für Pflege unb ©rzielfung
beS KinbeS im foeben erfchienenen Sluguft»
fpeft in einer längeren 2tbt)anblung hieGu
äußert, fo barf ber Sefer überzeugt fein, baff
bie ©rfüllung ber barin erhobenen, bisher zu
toenig beachteten gorberungen atS grunbtegenb
unb beftimmenb betrachtet werben muff. And)
bie übrigen Beiträge ber Stummer, bie auf pro»
Herne ber ©rziehung unb Pflege beS- KinbeS
bon ben erften SebenStagen bis zur Steife ein»
gehen, zeichnen fich buret) fad)funbige ©ebiegen»

heit unb fwaftifchen SBert auS. iöefonberS er»

Wähnt feien bie Ausführungen über bie cfiro»

nifcf)e Ahhetitlofigfeit ber Kinber unb über bie

©rziehung zum ©eïwrfam.

®er dürfen beS KleintinbeS. fyatfche Pflege
im früheften KinbeSalter ïann feïjr oft ^oxm-
beränberungen im finbliehen Körper berurfa»
c£)en, bie für bie ganze SebenSbauer fchäbigenb
Wirten. SSor allem befteljt bie ©efafw, bafe bie

©ntwictlung beS KnothengerüfteS geftört Wirb,
Wenn bie Kteinfinber nicht richtig getragen nnb
gefegt Werben. Stamentlich gilt bieS bon ber
Söirbetfäute, bie in ber erften SebenSzeit fet)ï
leicht tötipitbungen unterliegt. 3Bie foldje ber»
hütet Werben tonnen, fetjt tßrof. Dr. ©. SJtat»
thiaS in ^ûïich im foeben erfchienenen $uni»
heft ber ©t tern 3eitfchrift für Pflege unb
©rziehung beS KinbeS auSeinanber. ®er SSer»

faffer ift auf biefem ©ebiete Weit über bie San»
beSgrenzen hmauS atS Fachmann gefc^ä^t.
2tu|er biefer reich illuftrierten 2tbt)anbtung
über ben Stüden beS KleintinbeS bermitteln
auch bie übrigen 2trtitet, foWie bie ftänbig er»
fct)einenben Stubriten beS „©fwechfaatS" unb
ber „•öanbarbeiten" alten ©Itern unb ©rzie»
hern eine fvülfe wertbotter Anregungen unb
nützlicher Sßinte. Probehefte bon ber Art. $n»
ftitut Orelt A.=®. in 3ûïtch, foWie boit
jeber S3uchhanbtung erhältlich. Preis hatbfähx»
lieh fy1'- 4.25. SJtit bent Abonnement tann eine
borteithafte Kinberunfaltberficherung beröun»
ben Werben.

stellenausschreibung
'n der Gemeinde Krummenau (Toggenburg) ist die

STELLE DER HEBAMME
neu zu besetzen. Wartgeld Fr. 500.—.

6rten geeigneter Bewerberinnen unter Angabe des
ers und der Berufsbildung sind bis 15. Oktober 1943

Off
Alt

die Gemeinderatskanzlei Krummenau in Neu St. Jo-
îfann zu richten.
3540 Der Gemeinderat

Zn verkaufen
Out ausgerüstete Hebammentasche in
Nickel-Etui „Zürcher Format". Schönes
Tragkissen mit zwei Taufkleidchen, so¬

wie Schröpfkiste mit Schnäpper.

3543 Anfragen an:

Frau Widmer, Hebamme, Baden

Hebamme sucht Stelle
in Klinik oder Spital.

Offerten unter Chiffre 3541 an die Expe¬
dition der Schweizer Hebamme.

HINDER

das4raßi£l(Sü6c^£ft ±

und es haf auch allen Grund dazu,
denn Phafag-Kinder-Seife ist

vollkommen frei von allen schädlichen

Substanzen und aus speziell für die

Kinderpflege geeigneten Fetten

hergestellt. - Phafag-Kinder-Seife

reinigt gut. - Sie macht die Haut

zart, weich und geschmeidig.

HebammensteSle
Infolge Verehelichung der Gemeindehebamme der Munizipalgemeinde

Gachnang (Thurgau) ist diese Stelle so bald als möglich wieder zu
besetzen.

Anmeldungen umgehend erbeten, mit Beilage der erforderlichen
Ausweise und bisherige Tätigkeit, an das Gemeindeammannamt Gachnang
in Islikon (Thurgau), wo auch nähere Auskunft erteilt wird.
3544 Gemeinderat Gachnang

PHAFAG, Akt.-Ges. ESCHEN/Liechtenstein-
(Schweiz V/» rtschaftsq ebiet)

Kindermehfl
enthält in hervorragender Weise die
hauptsächlichsten Nährstoffe, die für
die Entwicklung, das Zahnen und die
Knochenbildung erforderlich sind.
BADRO-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder. Ueberall erhältlich.
Dosen à Fr. 1.50 und Fr. 2.85.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 20431 On.

Brustsalbe „Debes <<

verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit
Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 4.Q6

Erhältlich in Apotheken oder durch den Fabrikanten:

Dr. B. Sftuder, Apotheker, Bern

SCHWEIZ. M1LCHGESELLSCHAFT A.6. HOCHDORF
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h l edige Existenz wehren. Das ist unser un-
^ttenes Recht als Trägerinnen eines so ver-

x sstàngsvollen Berufes. Wir wollen hoffen,

wi t,
diesen Erfolg die Kolleginnen

koer etwas mehr um unsern Verein küm-
An - dìe Vorstände werden ihnen dafür Dank

itps.
- auch die dem Vereine noch fern-

ter ^ Kolleginnen möchten wir aufmun-
îî, sich unsern Reihen anzuschließen, denn
ì .urch àe starke Organisation werden wir

^n Zukunft in der Lage sein, die vitalen
'n teresseu unseres Standes wahrzunehmen.

Frau E. Lehmann, Horgen.

Aus aer Praxis.

I ^ der schweizerischen Hebammen-Versamm-
"g kam mir bei dem ausgezeichneten Vortrag

Herrn Or. Meier über Wehenmittel ein

à -
^ aus meiner Tätigkeit vor vielen Jah-
den Sinn.

eO >als hatten wir Hebammen den Arzt für
lein ^uspritzung erst bei vollständig eröffnend

Nuttermund zu rufen, weil man vorher
îein Mittel zum Spritzen hatte, das nicht
—/ gewirkt hätte. Es war bei einer Erst-

° arenden, der die Geduld schon frühzeitig

^ ì^ng, und trotz allem Trösten, daß dies nor-
lan Arzt wollte. Als er erschien,
verböte st^> ^zue Spritze, von der sie durch

Jüdinnen gehört hatte. Der Arzt, ungedul¬

dig über die nächtliche Ruhestörung, nahm mich

zur Seite und fragte mich: „Aber Hebamme,
was soll ich da spritzen, bei ö Franken großem
Muttermund?" Meine Antwort war: „Ich
weiß es ja schon, meinetwegen steriles Wasser!"
Er lachte dazu und verlangte dies, spritzte es
ein und verließ uns. Die Patientin ertrug nachher

die Wehen viel besser und gebar 3^/z Stunden

darauf spontan. Sie erzählte allen, wie ihr
die Enspritzung geholfen hätte! /.

Vermischtes.

Sexualerziehung.
Der überaus ernsten und heiklen Frage der

geschlechtlichen Aufklärung der Kinder stehen
Eltern und Erzieher vielfach befangen gegenüber,

trotz der fast unübersehbaren Fülle der

Schriften, die sich diesem schwierigen Gebiete
widmen. Wenn sich die bekannte Eltern-
Zeitschrift für Pflege und Erziehung
des Kindes im soeben erschienenen August-
Heft in einer längeren Abhandlung hierzu
äußert, so darf der Leser überzeugt sein, daß
die Erfüllung der darin erhobenen, bisher zu
wenig beachteten Forderungen als grundlegend
und bestimmend betrachtet werden muß. Auch
die übrigen Beiträge der Nummer, die auf
Probleme der Erziehung und Pflege des- Kindes
von den ersten Lebenstagen bis zur Reife
eingehen, zeichnen sich durch sachkundige Gediegen¬

heit und praktischen Wert aus. Besonders
erwähnt seien die Ausführungen über die
chronische Appetitlosigkeit der Kinder und über die

Erziehung zum Gehorsam.

Der Rücken des Kleinkindes. Falsche Pflege
im frühesten Kindesalter kann sehr oft
Formveränderungen im kindlichen Körper verursachen,

die für die ganze Lebensdauer schädigend
wirken. Vor allem besteht die Gefahr, daß die

Entwicklung des Knochengerüstes gestört wird,
wenn die Kleinkinder nicht richtig getragen und
gesetzt werden. Namentlich gilt dies von der
Wirbelsäule, die in der ersten Lebenszeit sehr
leicht Mißbildungen unterliegt. Wie solche
verhütet werden können, setzt Prof. Or. E. Matthias

in Zürich im soeben erschienenen Juni-
Heft der Eltern-Zeitschrift für Pflege und
Erziehung des Kindes auseinander. Der
Verfasser ist auf diesem Gebiete weit über die
Landesgrenzen hinaus als Fachmann geschätzt.
Außer dieser reich illustrierten Abhandlung
über den Rücken des Kleinkindes vermitteln
auch die übrigen Artikel, sowie die ständig
erscheinenden Rubriken des „Sprechsaals" und
der „Handarbeiten" allen Eltern und Erziehern

eine Fülle wertvoller Anregungen und
nützlicher Winke. Probehefte von der Art.
Institut Orell Füßli A.-G. in Zürich, sowie von
jeder Buchhandlung erhältlich. Preis halbjährlich

Fr. 4.25. Mit dem Abonnement kann eine

vorteilhafte Kinderunfallversicherung verbunden

werden.

^ cksi- (Zsnosincks Krurnrnsnsu ("foggsnburg) îsi ckis

nsu 2U bssstisn. Wsrtgslck SOO.—.

^risn gssignsisr Sswsrbsrinnsn unisr /Xngecbs ckss
unci clsr Ssreiksbiiciung sinck bis IS. OKtnbsi- 1S42

Off

^ ckis Ssrnsincksi-stsKsniisi Kriurnrnsnecu in v>Isu Si. cko-

^ «ir-bisn. Osr Ssrnsincksrsi

îll «àà
Out ausgerüstete kiebammentaseke in
blickel-ftui „?ürcber formst«. Sekönes
Iragkissen mitsei baukkleickcben, so-

vie Scbröpkkiste mit Lcknapper.

ZS4Z Anfragen an:

krau Nàr. Ilàmms, Lsà

Mgmine 8uM Stelle
in Klinik ocier Spital.

Okkerten unter Okiktre Z54l sn ciie fxpe-
ctition 4er Scbwàer fiebamme.

Kinc^el-psiegs geeigneten betten

iiergestellt. pkc«fog'Kincjst--Leifs

,-sinigt gut. > Lis mockt 6ie l-ieut

Hebammen8teêle
Infolge Verekelicbung cker (Zemeinckebebarnrne à lVluàipalgemeincke

Oacbnang (llkurgau) ist ckiese Stelle so balck als möglicb wiecker ?u be-
setzen.

^cnmelckungen umgeb en cl erbeten, mit lZeilage cker erkorckerlieben /^us-
weise unck bisberige Tätigkeit, an ckas (Zemeinckeammannamt (üacbnang
in Islikon (Tburgau), wo auck näkere Auskunft erteilt wirck.

zz»« lZemeincierst lZsctinsnZ

Pl-I/kp/tS, /^Kt.-Sss. csm^/tiecbtsnstà-

lîïnâermekl
entbält in bervorrsgencker Vt^eise ciie

kauptsäcklicbsten bläbrstokke, ciie kür
ciie fntwicklung, ciss Salinen unck ckie

Knockenbilckung erkorckerlick sinck.

Kincker sinck kroke, kürs beben
gestärkte Kincker. OebersII erkältlicb.
Oosen à fr. t.5t> unck fr. 2.8S.

k> 204ZI 0n.

kilàlbê
verkütet, bei beginn ckes Stillens ange-
wencket, ckas ^Vunckwercken cker brüst-
warben unck ckie brustentxiinckung. Seit
sakren in stänckigem Oebraucb in Kliniken
unck frauenspitälern.

mît seîe^ïleiv» Sslwensîsdeke», » 0S

Lrkältliclk in ^potkeken o^er âurcd 6en pAbrikanten:

0?. IS. SSuiIs?, ve?»,

SMVW?. l«!lLllli^^i8Lll/l^ ll.e. llocllllllpp
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Brustsalbe
G^le

Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tiefe der
Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung.
Die Brustwarzen sind nach der Behandlung in
kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

Stärkste Desinfektion und Heilkraft.

Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffallend
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie
Brustentzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust.

Grosse Tube RHENAX-Wundsalbe
Fr. 1.60 in Apotheken.

Verbandstoff- Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen

AWA
VERBANDWATTE

für die Wundbehandlung,
Gesichts- und Körperpflege

FLAWA SCHWEIZER VERBANDSTOFF- UND WATTEFABRIKEN AG. FLAWIL

Der Gemiiseschoppen

AURAS
die Liebiingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G. AURAS, LAUSANNE 7 K 7161 B

Instrumente, Verbandstoffe, alles für die Pflege von Mutter und
Kind, sowie für die allgemeine Krankenpflege, ganze
Hebammenausrüstungen liefern wir seit 1873. Auch während der heutigen
Zeit der Warenknappheit können wir Sie dank unseres
reichhaltigen Lagers mit Qualitätsware vorteilhaft und rasch bedienen.

K 6716 B A. SCHUBIGER&Co.AG.
LUZERNTELEPHON 2 02 01 KAPELLPLATZ

Pelargon „orange"
Säuglingsmilch in Pulverform

angesäuerte Vollmilch mit

Mehl- und Zuckerzusätzen.

Bei fehlender Muttermilch, sichert Pelargon

„orange" dem Säugling ein gutes und

regelmässiges Wachstum.

Trinkbereit, gestattet es schnelle, leichte

und fehlerlose Zubereitung der Mahlzeiten-

nestle
^^Sonne

ins Haus
W/f bringen Trutose-Kinder,

ihr aufgeweckter Geist und

die leuchtenden Augen bereiten

den Eltern glückliche Stunden.

]Vk Ein Versuch zeigt Ihnen

IKV sofort sichtbaren Erfolg.

TRUTOSE A.-G.

^ZÜRICH

TRUTOSE
Büchse Fr. 2.—

(K 7065

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und Vorbeu-
gungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
zückt von seiner Wirkung
wer ihn nicht kennt,
lange sofort GratisfflU
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

86 Die Schweize

vl'ustssllìs
Lringt itirs wsrtvoiisn i-Isiistoffs in 6sr lists 6sr
i-isutgswsds ?ur voükommsnsn Wirkung.
vis Lrustwsr^sn sinci nsoti 6sr Ssiisn^iung in
kàsstsr ^sit wis6sr von Ssids frsi.

Ltàrksts vssintsktion un6 ilsilkrstt.
i-Isilt ciis gstürclitstsn « Lciiruncisn » sàlisnci
rasoli unc! vsriiütst ksi rssiit^sitigsr àwsnciung
ciss Wunciwsrcisn cisr Lrustwsr^sn sowis Lrust-
snt^ünciung.

Xràttigt übsrciiss ciis ?srtsn (Zswsds clsr Srust.

(?cc>55s luiss ktl^I^I^X-V^uncisalks
lr. 1.60 in /^poiiiàsn.

Vsrbsncistoff- ^skrik
Lctisfftisussn, l^Isutisussn

tllr 6!s Wunübsksncilung,
Lsslctits- unci Xäi-psrpf!sgs

rc/cw/x sosv/cl?s>? vsiss/x^izsrorr- ui^o v,/xrrcr/xni?lxs^ >xs, rc/xw>c

V«? L«nnii»e»Cl»oppeii

ciis ì.isbIil1ASSpsiss 6ss LâuZ-
iinAS, praktisoti un6 Zsnau 6osisrt,
i«6sr^sit bsrsit.
Vsrlan^sn Lis Qratismustsr beim
k^sbriksntsn

X 7ISI L

Instruments, Vsrdanàstoffs, sllss für ciis ^fisZs von K/Iuttsr unci
Xinci, sowis für ciis sIIZsmsins XranksnpfisZs, Asnzis l-Iskammsn-
susrüstunZsn lisfsrn wir ssit 1L?3. ^uoii wâiirsnci 6sr IisutiZsn
?sit cisr Warenknappheit könnsn wir Lis 6snk unssrss rsioii-
iiaitigsn Vaters mit (Zuslitâtswars vorteilhaft un6 rasch Ks6isnsn.

X K71b v ^.8cttukieckàco.^e.
2 02 01 X/t 1-^1.1. k» l./t'f?

pelzsxon „osziixe"
8äu8linL8miIcti in u I v e r f o s m

cingssäusrts Volimilcii mit

f/siil- unci lucicsr^usöt^sn.

ksi ishisncisr ivluttsrmilch, sichert ksiorgori

„orongs" cisrn 5öug!ing sin gutes nn6

rsgsirnâssigss Wachstum,

lrinkksrsit, gestattet es schnelle, isichts

un6 ishisrioss?uksrsitung cisr/Vlah!?sitsn,

i>l e:

^^onns
ins ^isus

kringsn lrutoss-Xincisr,

itir sutgswsclctsr (?sist unci

ciis isuciitsncisn /^ugsn losrsitsn

cisn ^Itsrn glücicliciis Ztuncisn.

>â> ^in Vsrsucii 2sigt Itinsn

IkV sotort zictitbsrsn ^rtolg.

IKUIOge ^.-S.

snumse
gückzo fr. 2.—

(X 70b5

8ctiwe»2erlisu8-Pu6er
ist ein iciesler, sntîseptîscker
Xinckerpllâer, ein?uverlâs-
si^es kleil- unci Vorbeu-
AunAsmittei xeZen Wunci-
liexen unci tiautrôte.

^er itin kennt, ist
xückt von seiner
wer ilin nickt kennt,
IsnIe sokort OrstisMU
von üer

8ckut?marlce Lckvvei^ertiaus

Kosi^^ise«^^ sei-«vv^i?^k?i-i^u5
Nr. vuosen-xKoc», SI.^NUS
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